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Abstract 

In dieser Bachelorarbeit werden die Konfigurationen der Audio- und Kommandotechnik 

des Fernsehübertragungswagen 3 des Westdeutschen Rundfunks beschrieben, die zur 

Produktion einer Folge „Tiere suchen ein Zuhause“ nötig sind. Dabei wird aufgezeigt, 

auf welcher Grundlage die Konzeptionierung dieser Konfigurationen stattgefunden hat. 

Es wird sowohl auf allgemeine technische Grundlagen eingegangen, als auch auf spe-

zifische Eigenschaften der verwendeten Geräte. Am Ende der Arbeit erfolgt eine Bewer-

tung der Konzeptionierung. 
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1 Einführung 

Wer heute den Fernseher einschaltet und sich abseits von Spielfilmen und Serien be-

wegt, hat eine riesige Auswahl verschiedenster Fernsehproduktionen. Von Talkshows 

über Quizsendungen bis hin zur Übertragung großer Sportveranstaltungen ist das Spekt-

rum weit gefächert. Dabei werden für die verschiedenen Formate unterschiedliche tech-

nische Voraussetzungen benötigt. So erfordert eine große Sportveranstaltung eine 

Vielzahl an Kamera- und Tonsignalen, um dem Zuschauer das stattfindende Ereignis 

möglichst nahe zu bringen. Die Übertragung einer Nachrichtensendung hingegen kommt 

mit sehr wenigen Signalen aus und kann bereits mit nur einer Kamera und einem Mikro-

fon stattfinden. Diese Zusammenhänge erschließen sich schon durch das Betrachten 

der Sendung. Jedoch ist für eine Produktion, welchen Formates sie auch sein mag, ein 

wesentlich größerer Produktionsaufwand nötig als es den Anschein hat, sowohl auf tech-

nischer als auch auf redaktioneller Seite. Dabei ist das Grundgerüst der technischen 

Voraussetzungen für die Produktion einer Fernsehsendung auch bei verschiedenen For-

maten oft gleich, um nicht zu sagen sogar identisch. Gerade an kleinen und technisch 

nicht allzu aufwändigen Produktionen lassen sich diese Notwendigkeiten einer Fernseh-

produktion sehr gut präsentieren. Dies soll in dieser Arbeit anhand einer Folge der WDR 

Sendung „Tiere suchen ein Zuhause“ erfolgen. Dabei sollen die Konfigurationen der Au-

dio- und Kommandotechnik für diese Produktion präsentiert werden und aufgezeigt wer-

den, unter welchen Gesichtspunkten sie konzeptioniert wurde. Das Thema der folgende 

Arbeit lautet daher „Konzeptionierung einer Konfiguration der Audio- und Kommando-

technik des Fernsehübertragungswagen 3 des WDRs für die Produktion einer Folge 

"Tiere suchen ein Zuhause““. Der Leser erhält somit einen Einblick in die wichtigsten 

technischen Bestandteile, die für die Produktion einer Fernsehsendung nötig sind. Er 

kann diese Informationen zum Beispiel als Basis für eine zukünftige Produktion nutzen, 

selbst wenn diese umfangreicher sein sollte als die hier präsentierte Sendung.  

In dieser Arbeit soll nur Bezug auf die Konfiguration der Audio- und Kommandotechnik 

genommen werden. Die anderen Arbeitsbereiche des Gewerkes Ton, wie zum Beispiel 

Frequenzvergabe, Antennentechnik oder die exakte Funktionsweise der Funksysteme, 

werden vernachlässigt. Auch wird auf detaillierte gestalterische Hinweise, wie das Ein-

stellen von Kompressoren oder Equalizern verzichtet, da die dadurch erzeugten Ergeb-

nisse sehr subjektiv sind und die Einstellungen von jedem Toningenieur anders gewählt 

werden. Dies gilt auch für die Einrichtung der Mischpultoberfläche, also die Anordnung 

der Fader. Diese richtet sich stets nach den Vorlieben des einzelnen Ingenieurs. Auch 

für den Bereich der Kommandotechnik wurden nur jene Bereiche für die Arbeit ausge-

wählt, die ein wichtiger Bestandteil der Konfiguration und somit für die Produktion von 

Bedeutung sind. Die anderen Möglichkeiten, die sowohl die Geräte als auch die Software 

liefern können, wurden vernachlässigt, wie beispielsweise GPI-Verschaltungen. Die 
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Auswahl an für die Konzeption verwendbaren Geräte ist auf die technische Ausstattung 

des WDRs beschränkt.  

Die Auswahl der möglichen Literatur ist leider für dieses Thema sehr begrenzt. Für den 

Bereich der Grundlagen und Gerätefunktionen gibt es zwar ausreichend Material, jedoch 

liegt gerade für die Konfigurationen der Audio- und der Kommandotechnik des Fernseh-

übertragungswagens 3 des WDRs keine präzise Literatur vor. Zur Darstellung der Kon-

figuration der Kommandotechnik werden die vom Hersteller vorgesehene Tabellen 

genutzt. Um für die Abläufe innerhalb der Produktion eine Grundlage vorzuweisen, 

wurde ein schriftliches Interview mit dem Toningenieur Michael Brook (Diplom Ingenieur 

FH) geführt, der für den WDR die Sendung schon mehrere Jahre betreut.  

Zur strukturierten Auseinandersetzung mit der Thematik werden zuerst die Grundlagen, 

auf denen die Konzeptionierung basiert erläutert und später die Konfigurationen selbst. 

Zu Beginn wird daher ein kurzer Überblick über den Inhalt der Produktion und die teil-

nehmenden Personen gegeben. Darauf folgen die technischen Grundlagen der für diese 

Produktion benötigten Signale und Geräte. In dieser Arbeit werden die Audio- und die 

Kommandotechnik getrennt behandelt. Es werden sowohl die geräteunabhängigen As-

pekte vermittelt, als auch spezifisches Wissen über die exakt verwendeten Geräte. Letz-

teres betrifft vor allem die Kommandotechnik, da sich die benötigten Verschaltungen 

anhand der verwendeten Geräte und Software besser erklären lassen. Eine Übertragung 

der präsentierten Konzepte auf Geräte andere Hersteller ist aber trotzdem möglich. Im 

darauffolgenden Teil wird die Konzeptionierung näher erläutert. Hierbei werden die ein-

zelnen Konfigurationen präsentiert und in Zusammenhang mit den Elementen der Sen-

dung gebracht. Außerdem wird auf besondere Abläufe und Anforderungen eingegangen. 

Zum Abschluss erfolgt eine Bewertung der Konzeptionierung und es werden Möglich-

keiten zur Verbesserung aufgezeigt.  

In der Bachelorarbeit wird aus Gründen der leichteren Lesbarkeit die gewohnte männli-

che Sprachform bei personenbezogenen Substantiven, Pronomen und Berufsbezeich-

nungen verwendet. Dies soll im Sinne der sprachlichen Vereinfachung als 

geschlechtsneutral zu verstehen sein und keine Benachteiligung des weiblichen Ge-

schlechts implizieren.  
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2 Übersicht der inhaltlichen Voraussetzungen 

2.1 Informationen zur Sendung 

Die Magazinsendung „Tiere suchen ein Zuhause“ des Westdeutschen Rundfunks (im 

Folgenden WDR) wird seit 1991 produziert und hat es sich zur Aufgabe gemacht, her-

renlose Tiere an neue Halter zu vermitteln.1 Dabei werden in den 55-minütigen Folgen 

hauptsächlich Haustiere wie Hunde und Katzen vorgestellt. Aber auch Pferde, Vögel 

oder sogar Schweine haben durch das Format schon neue Besitzer gefunden. Die zu 

vermittelnden Tiere werden dabei von den nordrhein-westfälischen Tierschutzvereinen 

ausgewählt.2 Pro Sendung treten dabei drei bis vier Gäste auf, die meistens jeweils zwei 

bis drei Tiere mitbringen, welche dann in der Sendung vermittelt werden sollen. „Tiere 

suchen ein Zuhause“ wird seit 2012 von Simone Sombecki moderiert.3 Sie eröffnet die 

Sendung und führt Gespräche mit den Gästen, dabei werden die wichtigsten Fragen 

zum Tier geklärt, die für den neuen Halter wichtig sind. Die Tiere sind immer mit dabei 

und werden aus verschiedenen Kameraperspektiven präsentiert. Zu einigen Tieren wer-

den auch Einspieler gezeigt, die die Tiere in ihrem Alltag zeigen und mehr zu ihrer Hin-

tergrundgeschichte erzählen. Neben diesen Einspielern und den Gesprächen gibt es 

aber auch noch andere Elemente in der Sendung. So sind in manchen Folgen Fachleute 

zu verschiedenen Themen, die mit Haustierhaltung und Tierschutz in Zusammenhang 

stehen, zu Gast. Mit diesen führt die Moderatorin dann ein ausführliches Gespräch und 

es wird ein längerer Einspielfilm gezeigt. Außerdem nimmt die Moderatorin immer wieder 

Bezug auf die Social-Media-Aktivität der Sendung, indem sie auf besondere „Fotosto-

ries“ oder Umfragen hinweist. Dies alles findet an zwei verschieden Orten statt. Zum 

einen im Studio (siehe Abb. 1), welches einem Wohnzimmer nachempfunden ist und aus 

einem Bereich mit Polstermöbeln und einem etwas freieren Bereich mit dem sogenann-

ten Katzentisch besteht und zum anderen im Außenbereich. Wenn das Wetter und die 

gezeigten Tiere es erlauben, wird dort produziert. 

                                                           

 

1 Faulstich 2008, S. 88 
2 WDR 2011 

3 WDR 2012 
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Abbildung 1 Das Studio von "Tiere suchen ein Zuhause" 

Das Set besteht hier aus einer Strohcouch und verschiedenen Dekoelementen und 

Spielmöglichkeiten für die Tiere, wie zum Beispiel einem Wasserbecken 

(siehe Abb. 2). Neben der Moderatorin und den Gästen treten in der Sendung noch die 

Tierbetreuer auf. Diese bringen das nächste Tier ins Set und nehmen das bereits be-

sprochene wieder mit hinaus. Die Sendung wird jeden Sonntagabend um 18:00 ausge-

strahlt. Sie wird aber nicht live gezeigt, sondern vorproduziert. Dies geschieht meistens 

im Zwei-Wochenrhythmus am Mittwoch und am Donnertag. Wobei am Mittwoch die 

Folge für den kommenden Sonntag und am Donnerstag die Folge für den, eine Woche 

später folgenden, Sonntag aufgezeichnet wird.  

 

Abbildung 2 Bereich für Außenaufnahmen für "Tiere suchen ein Zuhause"  
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2.2 Produktionsstab 

Moderatorin 

Die Moderatorin führt durch die Sendung4. Sie eröffnet und beendet die Sendung und 

spricht mit den anwesenden Gästen. Dabei erhält sie über ein In-Ear-System (siehe Ka-

pitel 3.2.3) Anweisungen und Hinweise aus der Regie. Außerdem präsentiert sie die ver-

schiedenen Social Media Angebote. 

Tierbetreuer 

Die Tierbetreuer sind während der Aufzeichnung dafür verantwortlich die Tiere zur Mo-

deratorin bringen und die bereits präsentierten Tiere wieder hinauszuführen56. Sie wer-

den dabei über ein In-Ear-System aus der Regie geführt, um die Tiere zum richtigen 

Zeitpunkt zu bringen beziehungsweise zu holen. Vorher bereiten sie die Tiere und deren 

Betreuer auf die Sendung vor und betreuen sie im Wartebereich. 

Kameraleute 

Die Kameraleute bedienen die vier Kameras und richten die entsprechenden Bilder ein. 

Drei der vier Kameras befinden sich dabei auf Pumpstativen, während eine auf der 

Schulter getragen wird. Die Kameraleute sind dabei mit der Regie über das Kamerak-

ommando verbunden und erhalten so Anweisungen von dort. Einer der Kameraleute ist 

der sogenannte “Lichtsetzende Kameramann”. Er entscheidet, welche Lampen im In-

nen- und Außenberiech genutzt werden sollen. 

 

 

 

 

                                                           

 

4 WDR 2016e 
5 WDR 2016d 

6 WDR 2016c 
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Aufnahmeleitung 

Die Aufnahmeleitung ist das Bindeglied zwischen den Mitarbeitern am Set und der Regie 

und Produktionsleitung im Übertragungswagen (im Folgenden Ü-Wagen). 7 Sie sorgt da-

für, dass für den nächsten Abschnitt der aufgezeichnet wird, alle Gewerke vorbereitet 

sind. Sie steht über ein Funksystem mit dem Ü-Wagen in Verbindung. 

Bild/Ton-Techniker 

Die Techniker im Set verrichten ihrem Gewerk entsprechend verschiedene Aufgaben. 

Die Bildtechniker kümmern sich um den Aufbau der Kameras, Monitore und der zusätz-

lichen Geräte, wie dem iPad, welches für die Social Media Präsentation benötigt wird. 

Sie kümmern sich dementsprechend auch beim Umbau der Technik ins Außenset um 

diese Geräte. Die Tontechniker kümmern sich um die Drahtlos-Mikrofon-Systeme und 

die Beschallung im Studio, sowie die Sprechstelle dort. Auch sie müssen die entspre-

chende Technik im Umbaufall in den Außenbereich verlegen. Sie sind außerdem für die 

Mikrofonierung zuständig, bringen also die Mikrofone an der Moderatorin und den Gäs-

ten an. Sie verteilen auch die In-Ear-Systeme an die Tierbetreuer. 

Regisseur 

Der Regisseur leitet die Aufzeichnung und gestaltet die Sendung nach seinem Konzept 

und dem der Redaktion. Er entscheidet dabei welche Kameras geschnitten werden und 

welche Einstellungen sie zeigen. Er sitzt während der Aufzeichnung im Ü-Wagen und 

gibt von dort Anweisungen. Diese können mittels seiner Sprechstelle an die Moderatorin, 

die Aufnahmeleitung, die Kameraleute oder das gesamte Studio gerichtet werden. Au-

ßerdem gibt er das Startzeichen zum Einblenden von Grafiken und Einspielern. 

Bildmischer 

Der Bildmischer bedient das Bildmischpult und schaltet so die Kameras für die Aufzeich-

nung. Er blendet auch Bauchbinden und Grafikelemente wie den Abspann ein. Er han-

delt auf Anweisung des Regisseurs, gibt aber auch Anweisungen an die Kameraleute. 

 

                                                           

 

7 Hans-Peter Gumprecht 1995, S. 9 
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Redaktion 

Die Redaktion ist für die inhaltliche Vorbereitung der Sendung verantwortlich. Sie ent-

scheidet, in welcher Reihenfolge die Tiere präsentiert werden und um welche Inhalte 

sich die einzelnen Folgen drehen.89 Während der Aufzeichnung sitzt ein Redakteur ne-

ben dem Regisseur und gibt inhaltliche Hinweise zur Sendung.  

Schriftgerät-Operator 

Der Schriftgerätoperator (im Folgenden SG-Operator) erstellt auf seinem PC Grafiken 

für die Sendung. Dazu gehören Bauchbinden oder die Abspanntafel. Das erzeugte Sig-

nal liegt am Bildmischer an, wo es auf Ansage des Regisseurs in die Sendung schalten 

wird.  

Mazer 

Der Mazer ist für die Aufzeichnung der Sendung verantwortlich. Außerdem spielt er von 

seinen Maz-Maschinen Einspieler oder andere Sendungselemente zu. Nach Beendi-

gung der Aufzeichnung führt der Mazer eine technische Abnahme durch und macht das 

Sendungsband für die Ausstrahlung bereit.  

Bildingenieur 

Der Bildingenieur kümmert sich um die Aussteuerung der Kameras und die Verschaltung 

der Bildsignale im Ü-Wagen und am Set.  

Toningenieur 

Der Toningenieur erstellt die sendefertige Mischung der Sendung. Er kümmert sich au-

ßerdem um die Programmierung der Sprechstellen und die Verschaltung der Audiosig-

nale im Ü-Wagen und am Set.  

  

                                                           

 

8 WDR 2016b 

9 WDR 2016a 
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3 Übersicht der technischen Voraussetzungen 

3.1 Übertragungswagen 

Die Sendung „Tiere suchen ein Zuhause“ wird mit dem Fernsehübertragungswagen 3 

(im Folgenden FÜ3) produziert (siehe Abb. 3). Er ist Teil der Abteilung für Wort-, Musik- 

und Außenproduktion (im Folgenden WMA) des WDRs. Zu dieser Abteilung gehört auch 

die Fernseh-Außenübertragung (im Folgenden AÜ). Diese ist für alle Produktionen des 

WDRs verantwortlich, die mobile Produktionstechnik wie einen Ü-Wagen benötigen.10 

Die Hallen und das Lager der WMA sind nur wenige hundert Meter vom Studio von „Tiere 

suchen ein Zuhause“ entfernt. Der WDR beschreibt sein Fahrzeug wie folgt:  

„Der FÜ3 mit Rüstwagen ist ein kompaktes Produktionsmittel der AÜ und 

Studioproduktion. Mit bis zu fünf Kameras (eine davon auch drahtlos) und eigener 

Stromversorgung an Bord bildet der Ü-Wagen die Brücke zwischen FÜ5 und den 

größeren Ü-Wagen. Der FÜ3 ist mit digitaler Produktionstechnik für das Bildformat 16:9 

ausgelegt. Sein Satellitenübertragungskanal (Uplink) arbeitet mit voller Redundanz 

sprich: Reserve. Verzichtet man auf diese Sicherheit können auch zwei Uplinkkanäle 

gleichzeitig genutzt werden. Parallele Downlinks von verschiedenen Transpondern 

desselben Satelliten sind ebenfalls möglich. Die Sende/Empfangsantenne (Spiegel) ist 

auf dem Fahrzeugdach montiert.“11 

Hier wird deutlich, dass es sich beim FÜ3 um ein flexibles Fahrzeug handelt, welches 

für viele verschiedene Produktionen kleinerer Größenordnung eingesetzt werden kann.  

                                                           

 

10 WDR 

11 Peter Eckardt 2015, S. 1 
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Abbildung 3 Der Fernsehübertragungswagen 3 des Westdeutschen Rundfunks 
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3.1.1 Raumkonzept 

Insgesamt bietet der FÜ3 neun Arbeitsplätze (im Folgenden AP) (siehe Abb. 4), die sich 

auf die verschiedenen Abteile verteilen. Die Raumaufteilung erfolgt in vier Bereiche: Ton-

regie (2 AP), Bildregie und Bildtechnik (4 AP), Maz-Technik (2 AP) und Grafik/SG-

Operator (1 AP). Die Bereiche lassen sich voneinander abtrennen. Die Kommunikation 

erfolgt dann über das Intercomsystem. So ist es möglich, dass in jedem Abteil unter-

schiedlich abgehört und gesprochen werden kann, ohne die anderen Bereiche zu stören. 

So wird zum Beispiel in der Bildregie und Bildtechnik verstärkt untereinander kommuni-

ziert. Wo hingegen in der Tonregie, wo der Toningenieur größtenteils alleine sitzt, die 

erhöhte Abhörlautstärke im Vordergrund steht.12  

 

 

Abbildung 4 Raumaufteilung im FÜ313 

  

                                                           

 

12 Peter Eckardt 2015, S. 1 

13 Peter Eckardt 2015, S. 1 
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3.2 Audiotechnik 

3.2.1 Signalarten 

Die Audiosignale für die Produktion einer Folge „Tiere suchen ein Zuhause“ sind in zwei 

Kategorien zu unterteilen, analoge Audiosignale und digitale Audiosignale.  

Analoge Audiosignale 

Als analoge Audiosignale werden zeitlich kontinuierliche Wechselspannungen bezeich-

net, die eine Frequenz besitzen, die für das menschliche Gehör wahrnehmbar ist 

(ca. 20 – 20.000 Hz). Sie dienen dazu, Klanginformationen elektrisch zu übertragen. 

Nach der Übertragung werden die elektrischen Signale wieder in akustische Signale zu-

rückgewandelt. Der Verlauf der Spannung steht dabei in direktem Zusammenhang zum 

akustischen Signal. Für die Messbarkeit solcher Signale wurden Werte festgelegt. Diese 

werden in Dezibel (dB) angegeben und als Pegel bezeichnet. Dabei gibt der Pegel das 

Verhältnis zweier Werte zueinander als ein Vielfaches ihres 20-fachen Zehnerlogarith-

mus an.14 

Formel 1:                 𝑝 = 20 ∗ lg
𝑈1

𝑈2
 

              𝑝 =  𝑟𝑒𝑙𝑎𝑡𝑖𝑣𝑒𝑟 𝑆𝑝𝑎𝑛𝑛𝑢𝑛𝑔𝑠𝑝𝑒𝑔𝑒𝑙 (𝑑𝑏),    

                                                       𝑈1, 𝑈2 =  𝐸𝑖𝑛 −  𝑢𝑛𝑑 𝐴𝑢𝑠𝑔𝑎𝑛𝑔𝑠𝑠𝑝𝑎𝑛𝑛𝑢𝑛𝑔 

 

Bei Messgeräten für Audiosignale wird dabei Bezug auf einen bestimmten Spannungs-

wert genommen. Zum Beispiel entsprechen 0 dBU einer Spannung von 0,775 V (Leis-

tung von 1 mW an 600 Ω). Der im Fernsehbereich übliche Pegel bzw. die Spannung für 

Vollaussteuerung des Programmsignals beträgt 1,55 V bzw. +6 dBU bzw.-9 dBFS (Full 

Scale). -9 dBFS ist der digitale Messwert für Audiosignale. Da digitale Signale einen 

gewissen Pegel aufgrund von fehlender Abtastung nicht überschreiten können, endet 

die Skala bei 0 dBFS und kann theoretisch nicht überschritten werden.15 

                                                           

 

14 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 649 

15 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 648 
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Digitale Signale 

Der auf dem FÜ3 verwendete Standard für digitale Signale wird als AES/EBU (AES3-

Standard) bezeichnet. Dabei handelt es sich um im Zeitmultiplex seriell übertragene 

Rechteckspannungen mit einer Bandbreite von ca. 3 Mhz, bei einer Abtastrate von  

48 kHz.16 Die Signale werden dabei über symmetrische Kabel mit 110 Ω Wellenwider-

stand und XLR-Verbindung (AES3) oder 75 Ω Koaxialkabel mit BNC-Verbindern 

(AES3id) übertragen.17 Die Spannung des Signals beträgt dabei 3-10 V.18 Das digitali-

sierte Audiosignal kann in verschieden Abtastraten und Bittiefen übertragen werden. Üb-

lich sind aber 48 kHz bei 24 Bit, was einer Dynamik von 146 dB entspricht.19 Das AES3-

Signal setzt sich aus verschiedenen Bestandteilen zusammen. Ein AES3-Subframe hat 

eine Länge von 32 Bit und enthält zu den 24 Bit Audiodaten 8 Bit Zusatzdaten. Zwei 

Subframes bilden einen 64 Bit langen AES3-Frame. Jeweils 192 Frames werden zu ei-

nem Block zusammengefasst.20 Ein AES3 Subframe beinhaltet folgende Datenfelder:  

Präambel, 4 Bit (#0…3) – Dient zur Synchronisierung. 

Audio, 24 Bit (#4…27) – Beinhaltet die Audiodaten als PCM-Strom (digitalisiertes Audi-

osignal), die drei restlichen Bits werden mit Nullen aufgefüllt. 

Validity Bit (#28) – Signalisiert, ob gültige Audiowerte übertragen werden. 

User Data Bit (#29) – Kann als unabhängiger Datenstrom frei genutzt werden. 

Channel Status Bits (#30) – Ergeben über die Dauer eines Blocks (192 Bits) die Kanal 

Status Information.  

Parity Bit (#31) – Dient zur Überprüfung der Übertragung, wird so gewählt, dass die An-

zahl der Nullen oder Einsen gerade ist.21 

In den Subframes eines Frames werden meist die linke und die rechte Audioinformation 

übertragen, es werden aber auch andere Modi unterstützt.22 Für die Codierung des 

AES3-Signals war in der Entwicklung wichtig, dass sich der Takt leicht aus dem Signal 

                                                           

 

16 Görne 2011, S. 217 
17 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 694 
18 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 695 
19 Mücher 2009, S. 47 
20 Görne 2011, S. 221 
21 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 690 

22 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 690 
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regenerieren lassen muss. Realisiert wird dies durch die Biphase-Mark-Codierung. Da-

bei wird auf den seriellen Datenstrom die Taktfrequenz gelagert, so dass an den Bit-

Grenzen immer ein Zustandswechsel stattfindet. Dadurch wird eine Folge von Nullen in 

einen alternierenden Bitstrom verwandelt. Die Darstellung einer Eins erfolgt durch den 

Wechsel mit doppelter Frequenz womit die Umschaltung in der Mitte der Bit-Zelle statt-

findet.23 

 

Abbildung 5 Biphase-Mark-Codierung 

3.2.2 Quellen 

Mikrofonsignale 

Bei diesen Signalen handelt es sich um elektrische Wechselspannungen, die durch die 

Wandlung von Schall in elektrische Signale, mittels einer Membran, erzeugt werden.24 

Das Signal ist dabei von vielen Faktoren abhängig. So unterscheiden sich zum Beispiel 

die ausgegebenen Spannungspegel, von verschiedenen Mikrofonen bei gleichem 

Schalldruck. Dieses Verhältnis bezeichnet man als Übertragungsfaktor.25 Die Mikrofon-

signale müssen also unterschiedlich verstärkt werden, um sie auf einen bestimmten Pe-

gel zu heben. Wichtig für den ausgegebenen Spannungspegel ist aber auch die Richtung 

des eintreffenden Schalls. Dieses Verhalten wird durch die Richtcharakteristik eines Mik-

rofons beschrieben.26 Man hat für die verschiedenen Richtcharakteristiken Namen ent-

wickelt, die sich an der Form des Polardiagramms orientieren, welches das Verhältnis 

von Schalleinfallswinkel, Frequenz und ausgegebenen Pegel (siehe Abb. 6) darstellen. 

                                                           

 

23 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 693 
24 Mücher 2009, S. 308 
25 Görne 2011, S. 282 

26 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 148 
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Abbildung 6 Richtdiagramme von Mikrofonen (idealisierte Kurven)27 

Die Mikrofone die bei dieser Produktion verwendet werden, haben drei unterschiedliche 

Richtcharakteristiken: Kugel, Niere und Keulencharakteristik.  

Kugel:  Mikrofone mit Kugelcharakteristik nehmen aus allen Richtungen Schallereignisse 

auf die gleiche Weise auf, da sie Druckempfänger sind, also der reine äußere 

Schalldruck gewandelt wird. Es kann zu Abweichungen von dieser Form kom-

men, die sich aber nur im Bereich höherer Frequenzen auswirkt. Zum einen durch 

die Abschattung von Schall, der rückwärtig oder seitlich auf die Membran trifft, 

durch Auslöschungen für schräg auf die Membran treffenden Schall und durch 

den Druckstau für an der Membran reflektierte Schallwellen.28 

Niere: Bei Mikrofonen mit Nierencharakteristik handelt es sich um Druckgradientenemp-

fänger. Das bedeutet, dass nicht der Schalldruck an der Membranvorderseite die 

Membran auslenkt, sondern der Druckunterschied zwischen Membranvorder- 

und Membranrückseite für die Auslenkung sorgt. Dieser Druckunterschied wird 

am häufigsten durch Laufzeitglieder erzeugt. Diese verzögern den auf die Memb-

ranrückseite treffenden Schall. Trifft der Schall von vorn auf das Mikrofon, gelangt 

er einmal an die Vorderseite der Membran, wodurch es zu einer Druckänderung 

kommt. Passiert er dann das Laufzeitglied erreicht er die Rückseite der Membran 

später und erzeugt nun eine Druckänderung auf der Rückseite. Diese zeitliche 

Verschiebung sorgt dafür, dass auf Vorder- und Rückseite unterschiedlicher 

Druck herrschen. Dieser Unterschied sorgt für eine Auslenkung der Membran 

und so für Erzeugung eines elektrischen Signals. Trifft nun Schall auf die Rück-

seite des Mikrofones, hat der Schall bis zur Membranvorderseite den gleichen 

                                                           

 

27 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 151 

28 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 153 
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Weg zurückzulegen wie zur Membranrückseite. Dadurch kommt es zwischen den 

beiden Seiten der Membran zu keinem Druckunterschied und somit zu keiner 

Spannungserzeugung. Dadurch wird rückwärtig einfallender Schall größtenteils 

ausgeblendet. 29 

Keule: Die Basis für diese Richtcharakteristik ist ein Druckgradientenempfänger, der mit 

einem Richtelement, einem seitlich geschlitzten oder gelochten und vorne offe-

nen Rohr bestückt ist. In diesem Rohr werden Schallanteile, die aus Richtung der 

Rohrlängsachse kommen, gleichphasig addiert und Schallanteile aus anderen 

Richtungen in der Phase verschoben und je nach Phasenlage mehr oder weniger 

ausgelöscht. Man bezeichnet Mikrofone, die dieser Art der Schallüberlagerung 

nutzen auch als Interferenzempfänger.  

Weitere wichtige Parameter eines Mikrofones sind der Übertragungsbereich, welcher 

den für eine Tonaufnahme nutzbaren Frequenzbereich angibt (z.B.: 40 Hz-20 kHz), und 

der Frequenzgang bzw. die Frequenzkurve. Letzterer ist die grafische Darstellung des 

Übertragungsmaßes in Abhängigkeit zur Frequenz bei senkrecht auf die Membran tref-

fenden Schall.30  

Bei den hier verwendeten Mikrofonen handelt es sich ausschließlich um Kondensator- 

bzw. Elektretmikrofone. Daher wird auf die Erläuterung von dynamischen Schallwand-

lern verzichtet. Kondensatormikrofone sind elektrostatische oder auch dielektrische 

Wandler mit einer festen Kondensatorplatte als Elektrode und einer beweglichen Gegen-

elektrode als Membran. Durch eine konstante elektrische Vorspannung erhält der Kon-

densator eine konstante Ladung 𝑄. Durch Schalleinwirkung verändert sich der Abstand 

von Gegenelektrode zu Elektrode und damit die Kapazität 𝐶. Durch den fließenden Aus-

gleichsstrom fällt über einem Wiederstand eine zur Bewegung der Membran proportio-

nale Spannung 𝑈 ab. Diese Spannung 𝑈 =  𝑄/𝐶 ist der Kehrwert der Kapazität, also 

1/𝐶.31  

Die Spannungsversorgung wird durch Mehrfachnutzung der Mikrofonleitung bereitge-

stellt. Bei der hier verwendeten Phantomspeisung nach [DIN EN 61938] wird die zur 

Versorgung angelegte Gleichspannung von 12 oder meist 48 Volt über beide Adern pa-

rallel hin und über den Kabelschirm dem Mikrofon zugeführt.32 Durch den Anschluss des 

                                                           

 

29 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 157 
30 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 141 
31 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 138f 

32 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 165 
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Mikrofons ergibt sich eine Brückenschaltung, deren Brückenabgleich an beiden Enden 

jeweils von Widerständen R1 und R2 hergestellt wird (siehe Abb. 7). Sie sollen dabei 

jeweils 6,8 kOhm betragen und dürfen nicht mehr als 0,4% voneinander abweichen.33 

Da durch diese Trennung keine Spannung zwischen den Adern liegt, haben Schwan-

kungen der Spannung keinen Einfluss auf das Tonsignal.34  

 

Abbildung 7 Erforderliche Werte für Phantomversorgungen nach DIN 6193835 

Bei den Ansteckmikrofonen handelt es hingegen um Elektret-Wandler oder 

Back-Elektret-Wandler. Hier wird die Gegenelektrode mit einer Elektretfolie beschichtet, 

die bereits bei der Herstellung Elektronen speichert und so dauerhaft geladen ist.36 Die 

Ansteckmikrofone werden auch als Lavaliermikrofone bezeichnet. Diese Mikrofone sind 

durch mehrere Faktoren für das Tragen am Körper optimiert, wo sie mit einer Klammer 

oder einem Magneten an der Kleidung angebracht werden. Sie sind hoch abgestimmt, 

was bedeutet, dass sie eine straff gespannte Membran besitzen und somit gegen Rei-

bungsgeräusche unempfindlich sind. Das Wandlersystem ist durch ein Gehäuse vor Kör-

perschall-Übertragung geschützt. Außerdem besitzen sie einen speziell angepassten 

Frequenzgang (siehe Abb. 8). So wird durch eine Anhebung des Übertragungsmaßes 

für hohe Frequenzen die Abstrahlrichtung des Mundes ausgeglichen, der hohe Frequen-

zen in Sprechrichtung und nicht in Brustrichtung abstrahlt. Zusätzlich erfolgt eine akus-

tische oder elektrische Entzerrung um die resonanzartige Überhöhung, die durch den 

                                                           

 

33 DIN EN 61938, S. 21ff 
34 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 166 
35 DIN EN 61938, S. 25 

36 Görne 2011, S. 261 
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vom Brustkorb des Sprechers abgestrahlten Schall zustande kommt, abzusenken. Diese 

liegt bei männlichen Sprechern bei 700 Hz bei weiblichen bei 800 Hz.37 

 

Abbildung 8 Frequenzgang des Lavalier-Mikrofons38 

Drahtlose Mikrofonsysteme 

Da aus Gründen der Mobilität und der Sichtbarkeit, drahtgebundene Ansteckmikrofone 

nicht in Frage kommen, Moderatorin und Gäste müssen sich ungehindert im Raum be-

wegen können, werden für die Mikrofone analoge Funksysteme verwendet. Bei den hier 

verwendeten Sendern handelt es sich um Taschensender, also Sender, die meist mittels 

eines Clips am Gürtel getragen werden (Bodypack, Beltpack) und über ein Kabel mit 

dem Mikrofon verbunden sind.39 Das Mikrofon wird im Sender vorverstärkt und bearbei-

tet um Rauschen bei der Übertragung zu minimieren. Dafür werden zwei Maßnahmen 

durchgeführt. Die erste ist die sogenannte Preemphasis im Sender, deren Gegenstück 

die Deemphasis im Empfänger erfolgt. Dabei wird das Mikrofonsignal ab ca. 2 kHz um 

6dB pro Oktave angehoben. Dadurch wird der Rauschabstand kompensiert, der sich bei 

höheren Frequenzen verringert, da Sprache und Musik bei steigenden Frequenzen im 

Pegel abnehmen. Im Empfänger erfolgt dann eine genau entgegengesetzte Absenkung 

der Frequenzen ab ca. 2 kHz. Die zweite Maßnahme ist das sogenannte Kompander-

verfahren. Dabei wird das Audiosignal zuerst im Sender um den Faktor 2 komprimiert 

und im Empfänger wieder um den Faktor 2 expandiert (siehe Abb. 9).40 

                                                           

 

37 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 187 
38 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 187 
39 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 190 

40 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 190f 
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Abbildung 9 Kompandersystem des Senders bzw. Empfängers41 

Dadurch wird ein Signal, das ursprünglich eine Dynamik von 120 dB hatte, auf eine Dy-

namik von 60 dB begrenzt und kann so über den Rauschteppich gehoben werden. Au-

ßerdem ermöglicht dieses Verfahren, das Einhalten der von den Regulierungsbehörden 

vorgegebenen Bandbreitenbeschränkungen.42 Das so bearbeitete Signal wird mittels 

Frequenzmodulation (im Folgenden FM) einer Hochfrequenzschwingung aufgeprägt und 

allseitig von der Sendeantenne abgestrahlt. Bei FM wird die hochfrequente Trägerfre-

quenz entsprechend dem Tonsignal in ihrer Frequenz moduliert. Die Trägerfrequenz 

wird durch das Audiosignal ständig nach höheren und niedrigeren Frequenzen verscho-

ben. Der Änderungsbetrag wird als Hub der Funkfrequenz bezeichnet (siehe Abb. 10). 

Er übermittelt den Signalpegel. Die Geschwindigkeit der Änderungen repräsentiert den 

Schwingungsverlauf des Audiosignals.43 

                                                           

 

41 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 189 
42 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 191f 

43 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 192 
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Abbildung 10 Frequenzverhältnisse der HF-Übertragung44 

Bei der Antenne des Taschensenders handelt es sich um einen Dipol, wobei der erste 

Pol die auf dem Gehäuse aufgeschraubte Stabantenne ist und der zweite Pol, auch als 

Gegengewicht bezeichnet, durch das Gehäuse gebildet wird. Die Sendeantenne ist da-

bei auf den Frequenzbereich angepasst, in dem sie senden soll bzw. für ein Fenster von 

ca ±2% der Mittenfrequenz.45 Für den Empfang werden zwei Antennen aufgebaut, da 

die Empfangsantennen im True Diversitiy Verfahren verwendet werden. Dabei werden 

pro Empfangskanal, zwei Empfänger verwendet und deren HF-Eingangsspannung ver-

glichen. Durch einen Schalter wird dann das stärkere Signal aufgeschaltet. Dies kann 

bis ca. 1000-mal pro Sekunden unhörbar passieren.46 Wird das Funksignal empfangen, 

erfolgt die Deemphasis und das Signal wird expandiert und am Empfänger als analoges 

Audiosignal ausgegeben.  

 

 

 

                                                           

 

44 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 192 
45 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 196 

46 Michael Dickreiter et al. 2014, S. 199f 
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MAZ-Zuspieler 

Der Begriff „Maz“ leitet sich vom Wort „Magnetaufzeichnung“ ab.47 Die Technik der Ma-

gentaufzeichnung ist die Grundlage für viele verschiedene Geräte, die mit Magnetköpfen 

digitale oder analoge Audio- und Videoinformationen auf Magnetbänder schreiben.48 Da 

diese Technologie viele Jahre für Abspiel- und Aufzeichnungsgeräte genutzt wurde, hat 

sich der Begriff „Maz“ als Sammelbegriff für solche Geräte etabliert. Er wird im Arbeitsall-

tag der Fernsehproduktion aber auch für andere Bereiche benutzt, wie zum Beispiel zur 

Berufsbezeichnung des Mazer (siehe Kapitel 2.2) oder für die Bezeichnung von Misch-

pultkanälen und Gruppen (siehe Kapitel 4.3). 

Als Zuspieler werden all die Geräte bezeichnet, die als Quelle für Audio-Video Signale 

dienen, die in die Sendung eingebettet werden. Dies geschieht durch die Abgabe eines 

Videosignals, das dann mittels des Bildmischers aufgeschaltet wird und durch die Ab-

gabe eines Audiosignals, das mittels des Tonmischpultes der Sendung zugemischt wird 

und dann mit dem Bildsignal wieder zusammengebracht wird. Für diesen Zweck werden 

im FÜ3 zwei verschiedene Gerätekategorien verwendet. Zum einem ein Recorder und 

Player für Professional Discs, einem optischen Speichermedium von Sony und zum an-

deren einem als RAID-System konzipierten Videoserver.49 Bei dem Disc-System handelt 

es sich um eine PDW-1500 von Sony. Das Gerät ist mit je zwei digitalen Audioverbin-

dungen über BNC sowohl eingangs- als auch ausgangsseitig an ein sogenanntes Base 

Device (siehe Kapitel 3.2.4) angeschlossen und kann dort frei verschalten und beschal-

ten werden. Da mit dem Gerät durch die optischen Datenträger auch längere Zeiträume 

auf günstige und transportable Medien aufgezeichnet werden können, wird es als Mas-

ter-MAZ genutzt.50 Das bedeutet, dass das fertig gemischte Programm mit Bild und Ton 

auf die Disc geschrieben wird und diese dann vom Produktionsort zum WDR-Komplex 

in der Kölner Innenstadt gebracht wird, um später gesendet zu werden.  

Der Videoserver im FÜ3 stammt vom Hersteller EVS. Es handelt sich dabei um das 

Modell XT2. Das Gerät kann auf insgesamt 6 Kanälen Videosignale aufzeichnen. Da es 

sich dabei um SDI Signale handelt, kann jedes dieser Signale 16 Audiosignale beinhal-

ten.51 Die Signale laufen dabei auf das RAID-System auf und werden erst dann wieder 

gelöscht, wenn der Speicher des Systems voll ist. Die sogenannte EVS ist mit je acht 

                                                           

 

47 Mücher 2009, S. 302 
48 Mücher 2009, S. 302 
49 Peter Eckardt 2015, S. 3 
50 Sony Corporation 2008, S. 9 

51 Mücher 2009, S. 396 
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analogen Audioverbindungen über XLR eingangs- und ausgangsseitig an ein Base De-

vice angeschlossen und kann dort frei verschalten und beschalten werden.52  

Bei der Produktion von „Tiere suchen ein Zuhause“ treten drei Arten von Zuspielern auf: 

Vollton-Mazen, Off-Mazen und Musik. Diese unterscheiden sich in ihrem Verhältnis von 

Bild zu Ton. Bei Vollton-Mazen sind Bild und Ton gleich präsent und ersetzen das mo-

mentane Programm vollständig. Off-Mazen hingegen besitzen eine vollwertige Video-

spur, die das momentane Bildsignal im Programm ersetzt. Die Tonspuren dieser 

Beiträge spielen hingegen eine untergeordnete Rolle. Dabei handelt es sich meist um 

Atmosphärensounds oder Geräusche. Sie werden meistens mit einem Off-Sprecher ver-

sehen, also durch einen nicht im Bild sichtbare Person übersprochen. Zu dieser Art der 

Einspieler zählen auch, die am Produktionstag aufgezeichneten Fließ-Mazen. In diesen 

werden einige der zu vermittelnden Tiere einzeln auf einer Wiese hinter dem Studio ge-

zeigt um einen besseren Eindruck von ihnen zu bieten. Die Musik hingegen besitzt kein 

Bildsignal und ersetzt bzw. überlagert das Audiosignal.   

                                                           

 

52 EVS Broadcast Equipment 2010, S. 11 
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3.2.3 Senken 

Studiobeschallung 

Die Studiobeschallung soll es ermöglichen, dass im Studio Einspieler zu hören sind und 

dass eine Kommunikation aus dem Ü-Wagen mit dem Studio möglich ist. Dafür wird ein 

Aktivlautsprecher verwendet. Das Gerät des Herstellers Fostex mit der Modellbezeich-

nung 6301b ist ein Konuslautsprecher, dessen Funktionsweise wie folgt zu beschreiben 

ist: 

 

 

Abbildung 11 Dynamischer Lautsprecher als Konuslautsprecher53 

Die Abbildung 11 „… zeigt den Querschnitt durch einen Konuslautsprecher, der seinen 

Namen der konisch geformten Membran (10) verdankt. Die konische Form gibt der 

Membran die erforderliche Steifigkeit. Der Topfmagnet besteht aus dem 

Permanentmagneten (1), dem Joch (2), der Polplatte (3) und dem Polkern (4). Im 

Luftspalt, gebildet durch Polkern und Polplatte, befindet sich die auf dem 

Schwingspulenträger (5) gewickelte Schwingspule (6). Die von dem tonfrequenten 
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Wechselstrom durchflossen wird. Hierdurch wird in der Spule ein magnetisches 

Wechselfeld erzeugt, das im Zusammenwirken mit dem permanenten Gleichfeld im 

Luftspalt eine Bewegung der Schwingspule analog der Wechselspannung in 

Pfeilrichtung zur Folge hat. Die Schwingspule wird durch die Zentriermembran (7), eine 

radial steife, axial jedoch sehr weiche und nachgiebige Federmembran, geführt und in 

der Ruhelage gehalten. Die meist aus dünnem Pappguss, teils aus Kunststoffen oder 

Aluminium, auch in Sandwichbauweise geformte Membran (10) ist mit dem 

Schwingspulenträger fest verbunden und am äußeren Rand über konzentrisch 

verlaufende Sicken (11) oder über einen weichen Belag aus hochelastischem Material 

im Lautsprecherkorb (13), der mit großen Durchbrüchen versehen ist eingespannt. 

Eine Kalotte zum Staubschutz (8) und der Schutzring (9) verhindern das Eindringen 

von Fremdkörpern in den Luftspalt. Über die sehr weichen Litzen (12) wird der 

Wechselstrom der Schwingspule zugeführt.“54 

Es handelt sich bei diesem Lautsprecher um einen Aktivlautsprecher, also einem Laut-

sprecher mit eingebautem Verstärker bzw. Endstufe.55 Der Lautsprecher besitzt einen 

symmetrischen 6,35 mm Klinkeneingang und nimmt dort das Audiosignal an. Er besitzt 

einen Einschalter sowie einen Drehregler für die Lautstärke auf der Vorderseite. 56 

In-Ear-Systeme 

Auch für das Monitoringsystem der Moderatorin gilt, dass Bewegungen nicht einge-

schränkt werden dürfen und das System möglichst unauffällig sein soll. Daher wird auch 

hier eine drahtlose Verbindung und ein In-Ear-Monitoring (im Folgenden IEM) genutzt. 

Die für diesen Zweck verwendete Technologie ist identisch mit der drahtlosen Mikrofon-

technik. Ein Audiosignal wird frequenzmoduliert übertragen und von einem Empfänger 

wieder in tonfrequente Signale gewandelt. Für die Produktion werden zwei verschiedene 

Signale benötigt. Manche Systeme sind in der Lage über eine Trägerfrequenz ein Ste-

reosignal zu übertragen. Da das hier verwendete Gerät aber keine Stereosignale senden 

kann, muss für die beiden benötigten Signale jeweils eine Frequenz genutzt werden. 

Dies sorgt zwar dafür, dass sich die Reichweite des Senders erhöht, aber auch dafür, 

dass zwei getrennte Antennen aufgebaut werden müssen.57 Um Intermodulationen, also 

das Entstehen von neuen Trägerfrequenzen zu vermeiden, müssen die beiden 
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Sendeantennen mit einem gewissen Abstand (ca. 3-5 m) voneinander aufgebaut wer-

den.58 Die Einspeisung der Audiosignale erfolgt dabei am Sender über eine XLR Verbin-

dung als analoges Audiosignal. Das empfangene Signal wird am Empfänger über eine 

3,5 mm Klinkenbuchse ausgegeben, an die das IEM-Implement angeschlossen ist. Da-

bei handelt es sich um einen Schallwandler, der das elektrische Signal wieder in Luft-

schall umwandelt. Der Schall wird dann durch einen durchsichtigen Gummischlauch 

weiter zum Ohr geführt. Durch den abgesetzten Wandler und den Klarsichtschlauch ist 

das ganze System optisch sehr unauffällig. 

Master-MAZ 

Die Master-MAZ ist das Gerät, mit dem das fertige Produkt aufgezeichnet wird. Im Fall 

des FÜ3 eine PDW-1500 von Sony (siehe Kapitel 3.2.2). Sie wird mit vier Spuren be-

schalten.  

3.2.4 Mischpulttechnik 

Bei dem im FÜ3 verbauten Audiomischpult handelt es sich um eine digitale Konsole des 

Herstellers Stage Tec mit der Produktbezeichnung AURUS. Grundsätzlich besitzen alle 

AURUS-Pulte dieselbe Technologie und unterscheiden sich nur in der Bestückung der 

Hardware, also der Anzahl der Fader und der Karten für Digital Signal Processing (im 

Folgenden DSP). Das Pult im FÜ3 besitzt 32 Fader und DSP-Karten für 60 Audioein-

gangskanäle. Die Pulte der AURUS-Reihe verfolgen eine Bedienphilosophie, nach der 

möglichst alle Parameter ablesbar und veränderbar sein sollen, ohne durch Ebenen blät-

tern zu müssen und Anzeigen umzuschalten. Stage Tec versucht damit dem Gefühl ei-

nes analogen Pultes möglichst nahe zu kommen.59 Möglich wird dieser Ansatz vor allem 

durch Doppeldrehgeber, die es ermöglichen an einem Potentiometer zwei Parameter 

durch Drehbewegungen zu verändern und durch das Drücken des Drehgebers von oben 

eine Taste auslösen. Jeder reguläre Kanalzug im Pult besitzt 11 solcher Drehgeber, 

wodurch sich ohne Umschaltungen 22 Parameter ablesen und verändern lassen. Zu-

sätzlich zu den regulären Kanälen kann mit einer zentralen Bedieneinheit jeder Parame-

ter eines selektierten Kanals bearbeitet werden.60 Das Pult besteht aus drei verschieden 

Typen von Modulen, die nebeneinander in der Pultwanne eingesetzt sind: den Fader-

bänken, mit acht Kanalzügen mit jeweils einem 100-mm-Motorfader, 11 
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Doppeldrehgebern und 31 Tasten, dem zentralen Bedienfeld-1, unterhalb dessen sich 

acht weitere Fader befinden und dem zentralen Bedienfeld-2, unter dem sich das Track-

pad und das Joggwheel befinden (siehe Abb. 12). Die Variante des Pultes im FÜ3 besitzt 

drei Module mit regulären Fadern und Kanalzügen und die beiden Bedienfelder mit den 

dazugehörigen Fadern und dem Trackpad-Bereich. 

 

Abbildung 12 AURUS Mischpult mit 5 Fader/Kanalmodulen und den beiden zentralen Bedieneinheiten61 

Auf die exakte Bedienung des Pultes soll hier nicht weiter eingegangen werden, lediglich 

auf die speziellen Möglichkeiten, die zur Umsetzung der Produktion genutzt werden. Da 

die Konsole selbst keine DSP-Karten besitzt, finden alle Verarbeitungsprozesse im 

NEXUS STAR statt. Dieser zentrale Audioprozessor ist mittels einer Sterntopologie mit 

allen Bestandteilen des Netzwerkes über ein proprietäres Protokoll von StageTec über 

Lichtwellenleiter verbunden. Die Bestandteile des Netzwerkes sind der Konfigurations-

PC, die AURUS-Konsole und die sogenannten Base Devices. Bei den Base Devices 

handelt es sich um Input/Output (im Folgenden I/O) Geräte, die sowohl digitale als auch 

analoge Audiosignale annehmen und abgeben können, sowie Steuersignale, wie GPIs. 

Dabei laufen alle Signale immer über den NEXUS STAR-Router62. Die Untersoftware 

Aurus-Logic-Control bietet die Möglichkeit Logiksysteme zu programmieren um so 
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Schalt- und Steuerfunktionen, wie zum Beispiel Koppelpunktschaltungen oder Fader-

startkontakte, auszulösen.63 

 

Abbildung 13 Darstellung des NEXUS-Netzwerkes in der Mischpultsoftware, hier das Netzwerk des FÜ1 
des WDR 

3.2.5 Zusätzliche Geräte und Software 

Digital Audio Workstation  

Als Digital Audio Workstation (im Folgenden DAW) wird auf dem FÜ3 die Software 

Sequoia von Magix verwendet. Es handelt sich dabei um eine Audiobearbeitungssoft-

ware, mit der sowohl Audiomaterial geschnitten und arrangiert (Editing) als auch eine 

Audiomischung (Mixing) erstellt werden kann. Für die Ausgabe der Audiosignale aus der 

Workstation heraus sind Digital-Analog /Analog-Digital-Wandler (im Folgenden DA/AD-

Wandler) angeschlossen. Diese sind wiederum mit einem Base Device in der Tonregie 

verbunden und können so vom Mischpultsystem abgegriffen werden. Die Software wird 

dazu verwendet, auf bestimmte Sonderwünsche der Redaktion zu reagieren und Musik-

titel oder Geräusche in die Sendung einzuspielen.  

                                                           

 

63 Stage Tec Entwicklungsgesellschaft für professionelle Audiotechnik mbH 2015, S. 3 



Übersicht der technischen Voraussetzungen 27 

 

Messgerät TM 9 und Aussteuerung nach RT128 

Da es sich bei der Produktion von „Tiere suchen ein Zuhause“ um eine Produktion des 

WDRs und somit der ARD-Gemeinschaft handelt, müssen die für diese Sendeanstalten 

geltenden Bestimmungen eingehalten werden. Diese sind in den „Technischen Produk-

tionsrichtlinien, Zur Herstellung von Fernsehproduktionen für ARD, ZDF und ORF“ zu-

sammengefasst. Sie schreiben unter anderem eine Aussteuerung nach EBU R128, also 

nach Lautheit, vor.64 Durch diese Empfehlung der European Broadcasting Union (im Fol-

genden EBU) soll eine einheitliche Normalisierung und Angleichung der Programmpegel 

erfolgen um die ästhetischen Anforderungen der einzelnen Sender zu erfüllen, indem 

Lautheitsunstimmigkeiten zwischen Programmen vermieden werden.65 Dabei wird emp-

fohlen, für die Beurteilung die Parameter „Programmlautheit“, „Lautheitsbereich“ und 

„Exakter Maximaler Spitzenpegel“ zu nutzen. Dabei soll die Programmlautheit auf den 

Zielwert -23,0 LUFS normalisiert werden und darf dabei nur ±1,0 LU abweichen.66 Die 

dafür verwendeten Messgeräte müssen dem EBU Tech Doc 3341 entsprechen.67 Hier 

wird vorgeschrieben, dass ein Messgerät, welches im EBU Mode arbeiten soll, unteran-

derem drei verschieden Skalen zur Messung besitzen muss. Diese werden als „momen-

tary“ (M), „short-term“ (S) und „integrated“ (I) bezeichnet. Die drei Messungen 

unterscheiden sich in der Integrationszeit, in der die Lautheitswerte gemittelt und darge-

stellt werden. Bei der „momentary“-Messung beträgt das Zeitfenster 0,4 Sekunden, bei 

der „short-term“ Messung 3 Sekunden und bei der Integrated Messung wird über den 

gesamten Zeitraum der Messung gemittelt, wobei die Messung händisch gestartet und 

gestoppt werden kann. Die Messung der Lautheitswerte ist durch die International Tele-

communication Union (im Folgenden ITU) durch das Dokument BS.1770 festgelegt. Da-

bei wird das zu messende Signal durch zwei Filter bearbeitet, um es an das menschliche 

Hörverhalten anzupassen. Danach werden mehrere Spuren, wie Stereo oder Surround-

aufnahmen, addiert und ergeben dann den gemessenen LUFS-Wert.68 

Das Messgerät TM 9 des Herstellers RTW ist ein Multi-Messgerät. Es ermöglicht für ein 

Audiosignal viele verschiedene Messergebnisse abzurufen. 69Die in dieser Konfiguration 

verwendeten Messungen sind: 
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Loudness (EBU): Loudness-Messung nach EBU R128 mit den drei Skalen für „Mo-

mentary“, „short-term“ und „integrated“. Die Messung muss mit dafür vorgesehenen Tas-

ten gestartet und beendet werden. 

 

RTA - Echtzeit-Spektrum-Analysator:  Dies ist eine Darstellung der spektralen Ver-

teilung des Frequenzbereiches des Signales in 31 Bändern.70 

 

Radar-Display: Dies ist eine kreisförmige Darstellung der Lautheitsmessung ent-

sprechend des Loudness-Radar-Meters von TC electronics® über einen Zeitraum von 

vier Minuten.71 Dabei wird im äußeren Ring des Radars der „Momentary“-Wert durch 

eine gebogene Skala verdeutlicht und der „short-term“-Wert durch eine sich kreisförmig 

aufbauende Anzeige dargestellt (siehe Abb. 14). So lässt sich zurückverfolgen, wie hoch 

der „short-term“-Wert vor maximal vier Minuten war. Der „integrated“-Wert wird durch 

eine Zahl in der rechten unteren Ecke des Messinstrumentes dargestellt, wo auch die 

Dauer der Messung angezeigt wird.72 Diese Messung wird zusammen mit der Loudness-

Messung gestartet und gestoppt. 

 

Program Peak Meter (PPM):  Hier wird der Spitzenpegel des Programmes in 

dBFS anzeigt.  

 

Korrelationsgradmesser:  Messung der Phasenbeziehung des linken und des rech-

ten Kanales des Programmes zueinander. Die Skala beginnt beim Wert -1 auf der linken 

Seite, besitzt in der Mitte eine Markierung mit einer 0 und endet auf der rechten Seite 

bei 1. Sich verändernde Werte zwischen 0,2 und 0,7 weisen auf ein Stereoprogramm 

hin. Ein Wert von 1 entspricht einem reinen Monosignal. Fehlt ein Kanal, steht die An-

zeige auf 0. Negative Werte weisen auf ein phasenverkehrtes Stereosignal hin, welches 

nicht monokompatibel ist, da sich bei einer Zusammenführung beider Signale überlage-

rungsbedingte Auslöschungen ergeben würden. Das Signal wäre somit nicht sendetaug-

lich.73  
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Abbildung 14 Multi-Messgerät TM9 von RTW in der Tonregie des FÜ3 
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Abhörlautsprecher 

Die Abhöre in der Tonregie des FÜ3 ist neben der normalen Stereoproduktion auch auf 

Surroundproduktionen ausgelegt. Im Folgenden soll sich aber nur mit den Stereolaut-

sprechern beschäftigt werden. Als Abhöre kommen im FÜ3 Lautsprecher des Herstellers 

Genelec mit der Modellbezeichnung 1032A zum Einsatz. Dabei handelt es sich um ak-

tive zwei-Wege-Lautsprecher, die einen Frequenzbereich von >40 Hz bis <22 kHz (-3db) 

abdecken.74 Sie befinden sich direkt oberhalb des Mischpultes und sind mit diesem über 

den Controlroom Ausgang verbunden. Als Controlroom oder auch Abhörwege werden 

dabei Busse innerhalb des Mischpultes bezeichnet, die frei beschalten werden können. 

So können, zum Beispiel Summen oder Gruppen abgehört werden, aber auch gezielt 

einzelne Quellen.75 

 

 

Abbildung 15 Abhöre in der Tonregie des FÜ3 (Genelec 1032A)  
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3.3 Kommandotechnik 

3.3.1 Geräte 

Als Intercomsystem kommen auf dem FÜ3 Produkte des Herstellers Riedel Communi-

cations zum Einsatz. Es handelt sich dabei um ein Kommunikationsnetzwerk, dessen 

Sprechstellen alle mit einem Mainframe verbunden sind. Diese sind dort über verschie-

dene Schnittstellen angeschlossen. Das Kernstück des Netzwerkes im FÜ3 bildet ein 

Frame mit der Modelbezeichnung Artist 128. Dieser besitzt 18 Steckplätze. Tabelle 1 

zeigt eine Auflistung der im FÜ3 verwendeten Karten. Als Anlage ist ein Ausschnitt aus 

der Konfigurationssoftware angefügt, der die genaue Verteilung der Karten im 

Mainframe zeigt. 

Kartenbezeichnung Anzahl Funktion 

CPU-128F G2 Controller 

Card 

1 Die CPU 128 (S/F) G2 Karte ist der Kern 

des Systems. Hier wird die Konfiguration 

gespeichert und zu den Clientkarten ver-

teilt. 76 

AIO-108/109 G2 Client Card 4 Die AIO- 108 G2 oder die AIO 109 G2 Cli-

ent Karten können verwendet werden, um 

analoge Audiosignale in die Matrix einzu-

speisen und auszugeben.77  

CAT5-108 G2 Client Card 5 Die CAT5 108 G2 Client Karte wird ver-

wendet, um Sprechstellen oder synchrone 

digitale AES /EBU3 

Audiosignale mit 48kHz anzuschließen.78 

GPI-116 G2 Client Card 2 Die "General Purpose Interface” (GPI) 

Karte wird verwendet, um Signale von ex-

ternen Schaltern oder Relais (z.B. von 

"ON AIR” Signalen) anzubinden.79 

Tabelle 1 Auflistung der im Mainfram (Artist 128) des FÜ3 verbauten Karten 
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Für die Anbindung der Sprechstellen werden im Netzwerk des FÜ3 CAT5-108 G2 Karten 

genutzt. Hierfür werden synchrone digitale AES3 Audiosignale mit 48kHz verwendet. 

Dabei verfügt jede Karte über 8 Mono Eingänge und Mono Ausgänge.80 So können pro 

Karte 8 Sprechstellen angeschlossen werden. Die Konfigurationsdaten der Sprechstel-

len werden dabei in die User-Bits des AES3 Signals geschrieben und so über Ethernet-

Leitungen zu den Panels übertragen. An die Karte können aber auch 8 digitale Audio-

signale angeschlossen werden.81 Für die Anbindung von analogen Audiosignalen, zum 

Beispiel zum Aufbau von 4-Draht-Verbindungen werden AIO-108/109 G2 Client Karten 

verwendet. Dabei verfügt jede Karte über 8 Eingänge und 8 Ausgänge.82 

Analoge 4-Draht-Verbindungen kommen sehr häufig im Bereich der Kommandotechnik 

zum Einsatz. Die werden immer dann verwendet, wenn zusätzliche Geräte oder Koppel-

punkte angeschlossen werden müssen, die nicht mit den Übertragungsprotokollen des 

Intercomsystem zusammenpassen. Daher besitzt eine 4-Draht-Verbindung einen abge-

henden und einen zurückkommenden Kanal.83 Diese beiden werden zusammen ver-

schalten. Ein häufiger Anwendungsfall ist die Anbindung eines Telefoncodecs. Dabei 

wird eine analoge Audioverbindung zu einem Telefon aufgebaut, um das ankommende 

Sprachsignal in das Intercomsystem zu integrieren und über die Sprechstellen in die 

Telefonverbindung sprechen zu können.  

Für die Anbindung einer einzigen Sprechstelle (Licht-Sprechstelle) wird aufgrund des 

vorhandenen Materials eine Coaxial-Leitung mit BNC-Steckern genutzt. Daher müssen 

das entsprechende Anschlussport adaptiert und das Signal gewandelt wird. Der Herstel-

ler bietet für diesen Zweck einen Adapter an. Dieser trägt die Bezeichnung CIA-Coax 

Interface Adapter. 

„Der CIA-Adapter konvertiert einen digitalen Sprechstellen-Port von CAT5 auf 75 Ω 

Coax und umgekehrt. Da alle Sprechstellen sowohl mit CAT5- als auch mit Koax-

Anschluss ausgerüstet sind, bieten CIA-Interfaces eine komfortable Möglichkeit zur 

Anpassung einzelner Matrix-Ports an die vorhandene Kabelinfrastruktur. Dies ist 

besonders im Ü-Wagen-Bereich und bei mobilen Einsätzen von Bedeutung. Mit einem 

0,8/4,9 Videokabel lassen sich Übertragungsstrecken mit bis zu 500 Meter realisieren. 
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Das Modul wird durch ein eigenes Netzteil mit Spannung versorgt (PS-

FBI/CIA/IPx2/DCA-1000).“84 

Neben dem Mainframe sind die Sprechstellen der wichtigste Teil des Netzwerkes. Prin-

zipiell lassen sich alle Modelle und Generationen der verschiedenen Sprechstellen von 

Riedel Communications in Netzwerke integrieren, lediglich die Anschlusskarten müssen 

die Sprechstellen-Typen unterstützen. Die wichtigsten Modelle für die Produktion „Tiere 

suchen ein Zuhause“ sind die 1000er Modelle. Diese teilen sich in die zwei Kategorien: 

Tischsprechstellen, Desk Communication Panel (im Folgenden DCP), und Ge-

stellsprechstellen, Rack Communication Panel (im Folgenden RCP). Die DCPs können 

dabei einfach auf flache Oberflächen gestellt werden, wohingegen die RCPs im 19“-For-

mat gebaut werden und so in Standardgestelle geschraubt werden können. Die techni-

sche Ausstattung ist aber kategorienübergreifend gleich und im Handbuch wie folgt 

beschrieben:  

„Jedes Panel verfügt über in der Helligkeit einstellbare, 8-stellige, alphanumerische 

LED-Display, jeweils versehen mit einem Drehknopf zur Einstellung der Lautstärke und 

einer Lautstärkeanzeige pro Taste. Zusätzlich verfügt jedes 1000er Serie Panel über 5 

Sondertasten, einen eingebauten Lautsprecher, einen XLR-Headset-Anschluss sowie 

ein anschließbares Schwanenhals-Mikrofon. Pro Panel sind 3 GPI-Ein- und 3 GPO-

Ausgänge für die Systemweite Nutzung verfügbar. Zwei symmetrische Audio-Ein- und 

Ausgänge (Line Pegel) sind ebenfalls standardmäßig verfügbar. Auf jedem Panel kann 

die Anzahl der Tasten mittels der Shift-Seite verdoppelt werden. Zusätzlich können bis 

zu 6 Expansion-Panels an die 19"-Geräte angeschlossen und die Anzahl auf max. 124 

Tasten erweitert werden.“85 
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3.3.2 Software 

Zur Konfiguration des Intercomsystem bietet der Hersteller Riedel Communications die 

entsprechende Software an. Sie trägt die Bezeichnung „Director“. Diese ermöglicht den 

schnellen Zugriff auf das System und die grafische Darstellung der aktuellen Konfigura-

tion.86 Dabei unterteilt sich die Software in verschiedene Bereiche, in denen die verschie-

denen Parameter und Konfigurationen eingestellt werden können (siehe Abb. 16). 

Aufgrund des großen Umfangs der Software sollen hier nur die wichtigsten Möglichkei-

ten gezeigt werden.  

 

Abbildung 16 Konfigurationssoftware Director 6.90 von Riedel (umrandeter Bereich rot: Ports; gelb: Panel 
Konfiguration) 

Ports 

In diesem Bereich findet sich die Auflistung der im System vorhandenen Teilnehmer. 

Dieses können verschiedene Sprechstellen sein, aber auch Audioverbindungen, die ent-

weder einzeln geschalten sind, also ein Eingang oder ein Ausgang, oder in einer soge-

nannten 4-Wire-Schaltung als 4-Draht verknüpft sind. In der Auflistung können 

verschiedene Informationen für jedes Port abgelesen werden (siehe Tab. 2). 
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Bezeichnung Beschreibung 

Long Name Name des Ports im System 

Local 8-char Label 8 Zeichen langer Name des Ports, wird im Display angezeigt 

Alias 8 Zeichen langer Alias, überschreibt das Local Label 

Input Gain Eingangsverstärker für Analoge Audioverbindungen 

Output Gain Ausgangsverstärker für Analoge Audioverbindungen 

Port Type Typ des Ports, Bsp.: RCP-1012, DCP-1016, 4-Wire (AIO) 

Node Zeigt den Node an zu dem das Port gehört, die Adress-Nummer 

des Node wird in Klammern dargestellt 

Port Zeigt die Portnummer, Bsp.: 13.8 – Slot 13, Port 8 

Room Code Zeigt Room Code der Sprechstellen, dient zur Feedbackunterdrü-

ckung 

Trunking Adress Zeigt Trunking-Adress 

Active Source Channel Zeigt ankommendes Audio (in Echtzeit) 

Status Zeigt Online-Status (Green = Online, Red = Offline) 

Tabelle 2 Kategorien der Port-Tabelle87 

Panel Konfigurations Bereich 

In diesem Bereich werden die Panels konfiguriert. Dabei wird in diesem Bereich der ent-

sprechende Sprechstellentyp abgebildet, so dass jede Taste des Gerätes zu sehen ist 

und eindeutig programmiert werden kann.88 Dabei besitzt das Fenster vier verschiedene 

Reiter. Im Reiter „Configuration“ erfolgt die Zuweisung der Tasten und die Programmie-

rung. Im Reiter „Live State“ kann in Echtzeit überwacht werden, welche Aktionen gerade 

an der Sprechstelle ausgeführt werden. Im Reiter „Remote Control“ kann die Sprech-

stelle in Echtzeit überwacht und gesteuert werden. Im Reiter „Audiopatch“ können spe-

zielle Einstellungen des Audioroutings der Sprechstelle programmiert werden.89 Handelt 

es sich bei dem Port um eine Audioverbindung, ist das Fenster wesentlich reduzierter. 

Hier können die entsprechenden Funktionen, die sonst Tasten zugewiesen werden, drei 

unterschiedlichen Zuständen zugeordnet werden. Zum einen kann eine Funktion „Al-

ways“ geschalten werden. Sie wird somit ausgeführt sobald sie im System gespeichert 

wird. Die anderen beiden Zustände bieten die Möglichkeit, die Funktion durch ein abge-

hendes (Vox) oder ein ankommendes (On Call) Audiosignal auslösen zu lassen.90 Dies 
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kann noch durch die Einstellung eines Schwellwertes verfeinert werden. Dabei können 

den Tasten oder den Zuständen beliebig viele Funktionen zugeordnet werden (siehe 

Tab. 3).  

Funktion Beschreibung 

Call to Port Direkte Verbindung zu einem anderen Port 

Call to Conference Sprechen und Hören einer Konferenz (abhängig von Privilegien) 

Call to Group Sprechen zu einer Gruppe von Ports 

Call to IFB Sprechen zu einem IFB, Hören des Inputs des IFBs 

Listen to Port Abhören eines Ports 

Route Audio Schalten eines voreingestellten Routings 

Switch GPI Out Schalten eines Schließkontaktes  

Select Audiopatch Auswahl eines voreingestellten Audiopatch 

Remote Key Steuerung einer anderen Taste  

Reply Verbindung zum Port von dem der letzte Ruf kam 

Logic Aktivierung einer Logikschaltung 

Tabelle 3 Die wichtigsten Funktionen, die Tasten und Zuständen zugeordnet werden können91 

Die Tasten können dabei in drei verschiedenen Ausführungen programmiert werden. 

Dabei unterscheidet man zwischen „Momentary“-, „Latching“- und „Auto“-Tasten. Diese 

Unterscheidung bestimmt, wie die Taste sich bei Tastendruck verhält. Dies lässt sich 

besonders gut anhand einer „Call to“-Taste erklären. In diesem Beispiel erreicht man mit 

Tastendruck die Sprechstelle des Regisseurs. Wenn die Funktion „Momentary“ gewählt 

ist und die Taste gedrückt wird, wird eine Verbindung zur Regie-Sprechstelle aufgebaut, 

die dann solange aktiv bleibt, wie die Taste gedrückt wird. Sobald die Taste losgelassen 

wird, wird die Verbindung unterbrochen. Die Funktion einer „Latching“-Taste kann als 

„einrastend“ bezeichnet werden. Denn sobald die Taste gedrückt wird, besteht die Ver-

bindung zum Regisseur und sie wird auch erst wieder getrennt, wenn die Taste losge-

lassen und erneut gedrückt wurde. Dies wird hauptsächlich verwendet um dauerhafte 

Verbindungen zu realisieren. Die „Auto“-Taste ist die Kombination der beiden bereits 

gezeigten Varianten. Wird die Taste gedrückt und gehalten, wird eine Verbindung auf-

gebaut, die bis zum Loslassen der Taste besteht. Wird die Taste jedoch nur kurz ange-

tippt (kürzer als 350ms), rastet sie ein und muss zum Unterbrechen der Verbindung 

erneut gedrückt werden.92 
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Interrupted Fold Back -Tool 

Interrupted Fold Backs (im Folgenden IFB) sind ein wichtiges Werkzeug für die Kommu-

nikation im Bereich der Fernsehproduktion. Dabei ist eine Quelle (Eingang) dauerhaft 

auf eine Senke (Ausgang) geroutet. Wird nun auf diese Senke gesprochen, wird das 

bereits anliegende Signal um einen veränderbaren Wert gedämpft um dem zweiten Sig-

nal den Vorrang zu lassen.93 Der häufigste Anwendungsfall ist der Kommunikationsauf-

bau zu einem Moderator. Dieser erhält dauerhaft ein bestimmtes Signal, zum Beispiel 

auf ein In-Ear-Monitoringsystem, welches unterbrochen bzw. gedämpft werden muss, 

wenn er auf diesem Weg angesprochen wird. Zusätzlich zu dieser Funktionsweise bietet 

das System die Möglichkeit, dass der Angesprochene über den IFB antworten kann und 

so an allen Sprechstellen zu hören ist, die in den IFB sprechen können. Das IFB Tool 

der Software bietet dabei die Möglichkeit diese Verschaltungen schnell und einfach zu 

konfigurieren.  

 

Abbildung 17 Das Fenster zur Programmierung der IBFs 

In der Oberfläche müssen die drei wichtigen Parameter eines IFBs eingestellt werden 

(siehe Abb. 17).  

Input: Hier wird das Port eingestellt, an dem das Rücksignal des Empfängers 

des IFBs als analoges Audiosignal anliegt. Dabei handelt es sich meistens um 

das Mikrofon des Moderators, das Pre-Fader abgegriffen wird und dem 

Mainframe zugeführt wird (siehe Kapitel 4.3). 

                                                           

 

93 Riedel Communications GmbH &Co KG 2017a, S. 118 



Übersicht der technischen Voraussetzungen 38 

 

Mix Minus: Hier wird das Port eingestellt, an dem das Signal anliegt, welches 

dauerhaft dem Empfänger des IFBs zugeführt werden soll. Dies kann zum Bei-

spiel eine spezielle Kopfhörermischung sein. 

Output: Hier wird das Port eingestellt, an dem das IFB Signal aus dem 

Mainframe als analoges Audiosignal ausgegeben werden soll. 

Gruppen und Konferenzen 

Konferenz und Gruppen-Rufe sind bei TV-Produktionen an vielen Stellen nötig. Denn 

immer wieder müssen einzelne Teilnehmer zu mehreren sprechen um zum Beispiel 

Startkommandos zu geben. Konferenzen und Gruppen unterscheiden sich dabei aber in 

einem wichtigen Punkt. Bei einem Gruppen-Ruf wird eine Punkt-zu-Multipunkt-Verbin-

dung aufgebaut. Das bedeutet, dass die Mitteilung an mehrere Empfänger geleitet wird. 

Möchte nun einer dieser Empfänger dem Rufenden antworten, wird eine Punkt-zu-

Punkt-Verbindung aufgebaut. Das bedeutet, dass die anderen Mitglieder der Gruppe nur 

den Gruppen-Ruf hören können, nicht aber die Antwort eines ihrer Mitglieder. Diese Va-

riante findet zum Beispiel bei sogenannten „noch 10…“ Gruppen Anwendung. Dabei 

handelt es sich um eine Gruppe, in der all die Teilnehmer Mitglied sind, für die das Ende 

eines Einspielers wichtig ist, zum Beispiel: der Bildmischer, der Regisseur oder der Ton-

ingenieur. Die Gruppe wird dann von einem Mazer angesprochen, der das Ende eines 

Einspielers ankündigt, so dass sich die Betroffenen bereitmachen können. Dies tut er 

mit abwärts zählenden Zeitansagen, wie: „noch 10 (Sekunden) … noch 5.“. 

Anders funktioniert das Prinzip des Antwortens bei Konferenzen. Auch hier geht ein Ruf 

an alle Teilnehmer der Konferenz, jedoch können grundsätzlich alle Teilnehmer den 

Rückruf hören. Es wird also mit einer Konferenz eine Multipunkt-zu-Multipunkt-Verbin-

dung aufgebaut.94 Aufgrund dieses Prinzips werden Konferenzen dann eingesetzt, wenn 

mehrere Teilnehmer dauerhaft miteinander reden müssen. Ein typischer Fall sind soge-

nannte 4-Draht-Konferenzen. Dabei werden die Teilnehmer im Ü-Wagen (Regisseur, 

Toningenieur, Bildmischer, Mazer, etc.) mit der 4-Draht-Telefon-Verbindung zum ange-

schlossenen Schaltraum in eine Konferenz gesetzt. So können alle Teilnehmer der Kom-

munikation mit dem Schaltraum folgen. Meistens wird noch eine weitere Konferenz durch 

den Schaltraum angeschlossen, wie zum Beispiel: Schnittplätze, Regien oder andere Ü-

Wägen.  
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Die Software besitzt für das Einrichten von Gruppen und Konferenzen einen separaten 

Bereich. Unter dem Reiter „Groups + Confs“ werden alle Gruppen und Konferenzen auf-

gelistet und können neu erstellt oder bearbeitet werden.95 Bei der Erstellung von Grup-

pen und Konferenzen müssen zu Beginn jeweils die „Long Names“ und „Local Names“ 

vergeben werden. Das Hinzufügen von Mitgliedern erfolgt jedoch unterschiedlich. Bei 

Gruppen kann über den Reiter „Members“ und die Taste „Add Port“ ein neues Mitglied 

hinzugefügt werden. Somit erreicht eine Taste, die die Funktion „Call to Group“ besitzt 

welche dieser Gruppe zugeordnet ist, die Mitglieder dieser Members-Liste.96  

Das Fenster zur Programmierung von Konferenzen hingegen zeigt lediglich im Reiter  

„Usage“ die Teilnehmer der Konferenz und ihre Berechtigungen, ermöglicht aber nicht 

das Hinzufügen von Mitgliedern. Dies erfolgt direkt bei der Programmierung einer Funk-

tion im Panel Konfigurations Bereich. Dabei wird einer Taste die Funktion „Call to Con-

ference“ zugewiesen. Somit kann mit dieser Taste in die Konferenz gesprochen werden, 

die Antworten aus der Konferenz kommen dabei auch auf dieser Taste an.97 Ein wichti-

ger Punkt in der Programmierung von Konferenzen sind die Berechtigungen bzw. Privi-

legien. Diese geben an, ob ein Mitglied der Konferenz in die Konferenz sprechen und 

diese hören kann oder nur eines von beiden. Durch diese Möglichkeit können Teilneh-

mer erstellt werden, die lediglich eine Konferenz hören, aber nicht hineinsprechen kön-

nen. So können die Optionen „Talk Privilege“ und „Listen Privilege“ ab- oder angewählt 

werden. Beim Hinzufügen eines Teilnehmers sind sie aber grundsätzlich beide aktiviert.  

3.3.3 Zusätzliche Geräte 

Riface G2 

Das Riface G2 von Riedel Communications ist ein Interface für Einbaufunkgeräte. Hier 

können zwei Funkgeräte eingebaut werden und so über rückseitige XLR-Anschlüsse in 

ein Kommunikationsnetzwerk integriert werden.98 Die damit eingebauten Funkgeräte  

oder auch Basisstationen werden genutzt, um einen Semi-Duplex-Funk zu realisieren. 

Dabei handelt es sich um eine Verschaltung, die es ermöglicht, dass die tragbaren Funk-

geräte dauerhaft das Signal der Basisstation empfangen und trotzdem, bei Abschaltung 

des Empfanges, zurücksprechen können. Dies ist möglich durch die Aufteilung der 
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beiden eingebauten Funkgeräte in Sender (TX) und Empfänger (RX). Dabei sendet der 

Sender dauerhaft auf einem Funkträger (T1) und empfängt auf einem zweiten Träger 

(T2). Das Aktivieren des Sendevorganges kann durch drei verschiedene Faktoren erfol-

gen. Zum einen durch die Überschreitung eines Schwellwertes, durch das anliegende 

Audiosignal. Dieser Variante wird durch das Eintasten der „VOX“-Taste an der Vorder-

seite des Gerätes aktiviert. Direkt daneben befindet sich die „PTT“-Taste, sie aktiviert 

die zweite Variante, das dauerhafte Senden des Gerätes. „PTT“ steht hierbei für Push-

to-Talk. Die dritte Variante ist die Ansteuerung über einen GPI, so dass bei Aktivierung 

des Schließkontaktes das Gerät beginnt zu senden. Die tragbaren Funkgeräte besitzen 

keine Trennung von Sender und Empfänger, es ist also entweder senden oder empfan-

gen möglich. Wenn mit einem Gerät gesendet werden soll, wird der Empfang unterbro-

chen und das Gerät sendet das ins Mikrofon des Gerätes gesprochenen Kommando. Da 

bei einem Semi-Duplex Betrieb aber zwei Träger genutzt werden, wechselt das Hand-

funkgerät zusätzlich noch auf den zweiten Träger (T2). Es empfängt also T1 und sendet 

auf T2. Da die anderen Handfunkgeräte aber auf T1 empfangen, würden sie den Ruf 

eines Handfunkgerätes auf T2 nicht hören. Daher muss das Signal, das von der Basis-

station auf T2 empfangen wird, wieder auf T1 gesendet werden.99 Diese Programmie-

rung wird in der Software für das gesamte System vorgenommen. So können die Träger 

von Handfunkgeräten auch untereinander kommunizieren.  
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4 Konzeptionierung der Audiotechnik 

Bei der Konzeptionierung der Audiotechnik sind bei dieser Produktion viele Entscheidun-

gen abhängig von den bereits vorgegebenen Umständen wie: vorhandenem Material, 

Wünschen der Redaktion, Gegebenheiten der Produktionsstätte, technische Möglichkei-

ten des Ü-Wagens und bereits gesammelten Erfahrungen.  

4.1 Mikrofonierung 

Bei der Auswahl der Mikrofonierung für die Produktion „Tiere suchen ein Zuhause“ sind 

die drei auftretenden Verwendungszwecke zu unterscheiden: die Mikrofone für die 

Sprachübertragung von Gästen und Moderatorin, die Atmosphären und Geräusche-Auf-

zeichnung bei der Produktion der Fließ-Mazen und die Mithörfunktion des sogenannten 

Spion-Mikrofons. Die Literatur beschreibt die Aufgaben einer Fernsehtonmischung wie 

folgt:  

„Oberstes Ziel einer guten Tonmischung ist, die dramaturgische Wirkung des Bildes 

durch geeignete akustische Elemente zu unterstützen. Die Tonebene dient meist der 

Etablierung einer überzeugenden Illusion des Geschehens, sowohl bei der Live-

Übertragung einer Show oder Sportveranstaltungen, wie auch bei einer Konzert- oder 

Opernsendung. Die Abbildung des Direktschalls einer Schallquelle sowie der 

räumlichen Attribute des Produktionsorts sollen beim Rezipienten eine emotionale 

Wirkung durch Wahrnehmung hervorrufen, die vergleichbar ist der Wirkung auf den 

Betrachter vor Ort.“100 

Dementsprechend wurden auch die Mikrofone ausgewählt. Die Datenblätter der Mikro-

fone sind als Anlage beigefügt. 
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Moderatorin und Gäste 

Für die Mikrofonierung der Sprache werden Lavalier-Mikrofone des Herstellers Sennhei-

ser verwendet. Dabei kommen die beiden Modelle MKE1 für die Moderatorin und MKE 

2 für die Gäste zum Einsatz. Beide werden in einer Variante in schwarz verwendet und 

unterscheiden sich lediglich in der Dicke des Verbindungskabels zwischen Stecker und 

Mikrofonkapsel. Bei beiden handelt es sich um Back-Elektret-Wandler mit Kugel-Cha-

rakteristik. Die beiden Mikrofone besitzen einen Übertragungsbereich von 20 Hz - 20 

kHz, wodurch sie sich zur Übertragung von Sprache eignen.101102 Die Mikrofone der 

Gäste werden an deren Kleidung angebracht und zwar so, dass sie sich mittig 15-20 cm 

unterhalb des Mundes befinden. Trägt die Person ein vorne geöffnetes Kleidungsstück, 

wie zum Beispiel ein Jackett, kann die Kapsel auch seitlich versetzt angebracht werden. 

Dann muss das Mikrofon aber auf der linken Seite (draufschauend) der Person ange-

bracht werden, da sich die Moderatorin immer links vom Gast befindet und dieser seinen 

Kopf dementsprechend drehen wird. Würde man das Mikrofon auf der anderen Seite 

anbringen, hätte man Pegelverluste vor allem im oberen Frequenzbereich durch die Ab-

schottung des Kinns in Kauf zu nehmen.103 Die Mikrofone werden mit einer dafür vorge-

sehenen Klammer an der Kleidung befestigt und das Kabel wird über die Schulter am 

Rücken entlang zum hinteren Hosenbund verlegt, wo sich der Sender befindet. Dort wird 

der Stecker auf den Sender geschraubt. Bei dem hier verbauten Stecker handelt es sich 

um einen Lemo-Stecker mit drei Pins. Er besitzt ein Überstülpgewinde und kann so ge-

gen Herausrutschen gesichert werden. Das Mikrofon der Moderatorin hingegen wird 

nicht an der Kleidung angebracht. Es wird mittels einer Haarspange in der vorderen 

Haarpartie ihrer schwarzen Frisur befestigt. So schaut die Kapsel heraus, das Kabel wird 

aber vom Haar bedeckt. Der Rest des Kabels wird am Hinterkopf aus dem Haar heraus-

geführt, noch einmal im Nacken gegen Verrutschen abgeklebt und auch hier zum Ho-

senbund geführt. Bis auf das Anschließen des Senders wird das Anbringen des 

Mikrofones von einer Maskenbildnerin vorgenommen. Diese Art des Versteckens ist 

auch der Grund, warum für die Moderatorin ein MKE 1 mit dünnem Kabel verwendet 

wird. Man hat sich für diese Art des Einbaus des Mikrofones entschieden, da die Mode-

ratorin immer wieder Tiere auf dem Schoß und vor der Brust hat. Diese könnten sonst 

unkontrolliert gegen die Kapsel stoßen und Störgeräusche verursachen. Bei den Gästen, 

die zwar auch mit den Tieren in Kontakt kommen, hat man von dieser Art der Mikrofo-

nierung abgesehen, da diese nur kurz am Set sind und man ihnen diesen Aufwand nicht 
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zumuten möchte. Auch lässt sich der Einbau nicht bei jeder Frisur und Haarfarbe so 

leicht bewerkstelligen. Bei der verwendeten Technik für die Drahtlostechnik für die Mik-

rofone handelt es sich ebenfalls um Geräte der Firma Sennheiser. Es wird eine achtka-

nalige Empfangsanlage mit der Bezeichnung EM1046 verwendet (siehe Abb. 17). Als 

Taschensender kommen SK-5212 II (Sennheiser) zum Einsatz. Dieses System wurde 

ausgewählt, da es den technischen und klanglichen Anforderungen entspricht und weil 

es im Produktionsalltag der WMA keine Verwendung mehr findet und so dauerhaft im 

Studio von „Tiere suchen ein Zuhause“ verbaut bleiben kann. 

 

Abbildung 18 Drahtlostechnik im Studio von "Tiere suchen ein Zuhause" 

Wenn im Innenteil des Studios aufgezeichnet wird, können die Mikrofone problemlos 

ohne größeren Schutz verwendet werden. Wird die Produktion aber in den Außenbereich 

verlagert, kann es auch schon bei leichtem Wind zu störenden Windgeräuschen kom-

men. Diese entstehen, weil die Luftverwirbelungen die Membran erheblich bewegen 

können. Man bezeichnet die entstehenden Geräusche als Windstörungen. Diese erzeu-

gen vor allem im Frequenzbereich unter 100 Hz hohe Pegel, aber auch im Infraschall-

bereich unter 16 Hz. Dies führt zu einer hohen Auslenkung der Membran und damit zu 

hohen Spannungen und starken Verzerrungen an verschieden Bauelementen. In Pegel-

spitzen kann das Signal sogar unterbrochen werden, man spricht dann von einem 
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zugestopften Mikrofon.104 Daher werden bei Außenaufnahmen Miniaturwindschütze der 

Firma Rycote verwendet. Diese bestehe aus einem fellbesetzten Schaum der mittels 

eines Gummiringes über die Mikrofonkapsel gestülpt wird.105 Da sich das Mikrofon der 

Moderatorin in ihren Haaren nicht mit einem Windschutz schützen lässt, müssen Wind-

geräusche auf diesem Kanal in Kauf genommen oder die Aufzeichnung solange pausiert 

werden. 

Ein entscheidender Teil des Klangbildes sind auch die Geräusche, die am Set und im 

Umfeld der Sprechenden entstehen. Denn die herumraschelnden oder bellenden Tiere 

sollen natürlich auch eingefangen werden. Daher lohnt sich hier besonders die Verwen-

dung von Mikrofonen mit Kugelcharakteristik. So können zusätzlich zur Stimme des 

Sprechers die Umgebungsgeräusche mit eingefangen werden. Die Qualität der Geräu-

sche wird später durch die auf Sprache angepasste Filterung des Mikrofonsignals im 

Mischpult zwar beeinflusst und verfälscht, trotzdem lässt sich so das Umfeld des Spre-

chers sehr gut nachbilden. 

Atmosphären und Geräusch-Aufzeichnung bei der Produktion der Fließ-Mazen 

Die am Produktionstag gefertigten Fließ-Mazen sollen dem Zuschauer einen Eindruck 

des zu vermittelnden Tieres in Bewegung und beim Spielen geben. Daher wird das Tier 

auf einer Wiese hinter dem Studio herumgeführt und zur Bewegung animiert. Die dabei 

entstehenden Geräusche durch das Tier sind der Aspekt, der durch die Mikrofonierung 

eingefangen werden soll. Daher wird für diesen Zweck ein Mikrofon mit Keulencharak-

teristik verwendet, welches auch als Richtrohr bezeichnet wird. Dabei handelt es sich 

um das MKH 416 P48U-3 von Sennheiser. Dieses Kondensatormikrofon besitzt einen 

Übertragungsbereich von 40 Hz-20 kHz. Es benötigt für den Betrieb 48 V Phantomspei-

sung und wird üblicherweise in einer Mikrofonklemme auf einem Stativ oder ähnlichem 

befestigt.106 Für diesen Anwendungsfall wird es aber an der Kamera befestigt und mit 

einer dafür angebrachten Halterung an deren Sucher montiert. Durch diese Anbringung 

zeigt das Mikrofon immer genau auf die Dinge, die durch die Kamera gezeigt werden. 

Und durch das Interferenzrohr des Mikrofons werden auch nur größtenteils diese akus-

tischen Informationen aufgenommen. Da die Kamera während der Aufnahme fast aus-

schließlich das Tier zeigt, werden dessen Geräusche auch dauerhaft aufgezeichnet. 

Weil die Aufnahmen draußen stattfinden, muss das Mikrofon mit einem Poppschutz oder 
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einem sogenannten Windjammer geschützt werden. Aber auch wenn absolute Windstille 

herrschen würde, könnte hier nicht ohne entsprechenden Schutz gearbeitet werden, da 

bei den schnellen Bewegungen der Tiere der Kameramann die Kamera so schnell hin 

und her bewegt, dass so entstehende Luftverwirbelungen für Windgeräusche sorgen 

können.107  

Mithören durch das Spion-Mikrofon 

Bei der Verwendung des Spion-Mikrofon kann nur bedingt von Mikrofonierung gespro-

chen werden, es soll hier aber trotzdem Erwähnung finden, da es ein wichtiger Bestand-

teil des Produktionsablaufs ist. Das Mikrofon ist in der fertigen Sendung nicht zu hören 

und dient lediglich dazu, dass auch bei ausgeschalteten oder nicht aufgezogenen Mik-

rofonen von Moderatorin oder Gästen, gehört werden kann, was im Studio selbst pas-

siert. Dies hat den Vorteil, dass sobald der entsprechende Kanal vom Toningenieur 

aufgezogen wird, im Ü-Wagen das Studiogeschehen, sowohl visuell über die Kameras 

als auch akustisch verfolgt werden kann. So kann auch ohne eine Kommandoverbindung 

schnell festgestellt werden, ob Unruhe entsteht oder es andere Probleme gibt. Dies ist 

gerade vor Aufzeichnungsbeginn, zu dem die Moderatorin vielleicht noch nicht verkabelt 

und kein Gast anwesend ist, sehr wichtig. Auch in Situationen in denen die Ansteckmik-

rofone aus Gründen der Privatsphäre geschlossen bleiben müssen, hilft das Spion-Mik-

rofon weiter. Bei dem verwendeten Mikrofon handelt es sich um ein KM 184 von 

Neumann. Das Kleinmembrankondensatormikrofon besitzt eine Nierencharakteristik 

und einen Übertragungsbereich von 20 Hz-20 kHz. Da es zurückgesetzt im Raum, mit 

einer Klemme am Case der Sender für das IEM-System befestigt ist, wurde ein Mikrofon 

mit erhöhter Empfindlichkeit nach vorn und verminderter Empfindlichkeit nach hinten ge-

wählt. So können alle Schallereignisse vor dem Mikrofon wiedergegeben werden und 

die dahinterliegenden Schallquellen, wie wartendes Personal ausgeblendet werden.108 

Das Mikrofon wird zusätzlich für eine weitere Aufgabe verwendet. Da es in der Nähe der 

Studiobeschallung aufgebaut ist, kann der Toningenieur so selbst seine Einspielung  

oder das Einsprechen in das Studio überprüfen. Er braucht in dem Moment dann keinen 

Tontechniker dafür, da er den Beschallungslautsprecher mit dem Spion-Mikrofon abhö-

ren kann.  
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4.2 Routing und Signalführung 

Die Signale, die dem Mischpult zugeführt werden, kommen über verschiedene Wege. 

Die Empfangsanlage für die Funkmikrofone und das Spion-Mikrofon werden mittels 

XLR-Leitungen auf eine Siemenskabel-Auflösung gepatcht. Dieses 30-adrige 110 Ω-Ka-

bel bietet Übertragungsmöglichkeiten für 10 symmetrische-Signale. Das Ende des Ka-

bels, wird am Heck des Ü-Wagens aufgesteckt und wird von dort auf das Steckfeld der 

Tonregie geführt. Dieses Lemo-Steckfeld bietet die Möglichkeit, die anliegenden Signale 

auf die verschiedenen Eingänge und Ausgänge des Ü-Wagens zu patchen, diese also 

miteinander zu verknüpfen. Es besteht aus mehreren Reihen an Buchsen, an deren 

Rückseite im Ü-Wagen verbaute Geräte oder andere Anschlüsse angeschlossen sind. 

In diesem Fall werden die Signale auf die Mikrofon-Eingänge des im Ü-Wagen verbauten 

Base Devices gepatcht. Für die Mikrofonsignale werden die ersten sechs Signalwege 

des Siemenskabels genutzt. Die verbleibenden werden für die abgehenden Signale ver-

wendet. Daher werden am Patchfeld die entsprechenden Outputs auf das Kabel ge-

patcht. In diesem Fall handelt es sich dabei um Ausgänge aus dem Mainframe des 

Intercomsystems. Diese werden dann aus dem Ü-Wagen auf das Kabel gegeben und 

im Studio wieder aufgelöst. Dann werden die Signale für die Moderatorin und die Tier-

betreuer auf die Sendeanlagen gesteckt und das Signal für das Studiokommando auf 

den Lautsprecher. 

Da das Atmosphärenmikrofon auf der Kamera montiert ist, könnte man für seine Über-

tragung ein zweites Kabel zur Kamera verlegen. Das ist jedoch nicht nötig, da der soge-

nannte Kamera-Body XLR-Anschlüsse besitzt, über die Mikrofon- oder Line-Signale 

übertragen werden können. In diesem Fall wird das Mikrofon auf den ersten Eingang der 

Kamera gesteckt und dann über das Kamera-Kabel (Triax) zur Kamerabasisstation über-

tragen. Der Audioausgang der Camera Control Unit (im Folgenden CCU), der Basis und 

Steuerstation der Kamera, liegt ebenfalls am Steckfeld in der Tonregie auf und kann von 

dort wieder auf das Mischpultsystem gepatcht werden.109 Der Kamera-Body besitzt Mik-

rofonvorverstärker, die vom Bildingenieur an seinem Bedienteil (OCP – Operator Control 

Panel) für die Kamera eigestellt werden können. 

Die Signale der Maz und der anderen Zuspieler, liegen direkt an den digitalen Eingängen 

der verbauten Base Devices an, sie sind also direkt miteinander verbunden ohne den 

Weg über das Patchfeld zu gehen.   
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4.3 Mischpultsetup 

Das Mischpultsetup beschreibt die Aufteilung der Pultoberfläche und umreißt die Bear-

beitung mit den DSP-Modulen des Nexus-Netzwerkes. Bei der Entstehung eines Misch-

pultsetups lohnt es sich rückwärts vorzugehen und bei den letzten Punkten der 

Signalkette zu beginnen und nach und nach die benötigten Signale hinzuzufügen. Die 

Sendung wird in Stereo produziert und aufgezeichnet. Es hat sich aber der Standard 

entwickelt die Sendung zweifach aufzuzeichnen. Also das Stereo-Signal auf die erste 

und die zweite Spur und noch einmal auf die dritte und vierte Spur der Master-Maz zu 

geben. Dabei werden aber Spur 3 und 4 am Sendekompressor vorbeigeführt und un-

komprimiert aufgezeichnet (siehe Tab. 4). So kann die zweite Summe besser für mögli-

che Nachkorrekturen genutzt werden. Für diese Art der Ausspielung werden also zwei 

Summen benötigt, hier als Summe 1 und Summe 2 gekennzeichnet. Sie werden im 

Mischpult erstellt und können dort ähnlich zu normalen Kanälen bearbeitet werden. 

Diese Summen werden vollkommen gleich beschalten und unterscheiden sich lediglich 

in der Insertierung des Kompressors. In diese Summen werden die Gruppen geroutet. 

Für die Mischung von Fernsehprogrammen bietet es sich an, die Sendung in klangliche 

Elemente aufzuteilen, wie zum Beispiel: Moderation und Gäste, Musik, Playback und 

Publikum.110 Für die Produktion von „Tiere suchen ein Zuhause“ wird diese Unterteilung 

genutzt: 

Gruppenbezeichnung Akustischer Inhalt der Gruppe 

Wort: alle Sprachsignale, Moderation und Gäste 

Atmo: alle Geräusch- und Atmosphärenmikrofone  

MAZ: alle Maz-Einspieler 

Tabelle 4 Unterteilung in Gruppen 

Für jedes dieser Elemente wird eine eigene Stereogruppe erstellt, in die dann die ein-

zelnen Audiosignale geroutet werden. Die Bezeichnungen der Gruppen sind dabei mög-

lichst kurz und einfach gehalten, um eine gute Übersichtlichkeit zu gewährleisten. Nun 

werden die entsprechenden Einzelkanäle auf die Gruppen verteilt (siehe Tab. 5). 

Die Klangbearbeitung der Signale wird für jeden Kanal individuell vorgenommen und 

unterscheidet sich vor allem bei den Sprachsignalen von Tag zu Tag, da bis auf die 

Moderatorin bei jeder Aufzeichnung andere Gäste zugegen sind. Allerdings gilt für die 
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Sprachsignale der Grundsatz, dass die Sprachverständlichkeit im Vordergrund steht. 

Daher wird vor allem der Frequenzbereich um 4 kHz betont, um eine bessere Silbenver-

ständlichkeit und somit eine bessere Sprachverständlichkeit zu gewährleisten.111 Außer-

dem wird die Dynamik der Sprache mittels Kompressoren in den Kanälen eingegrenzt. 

Zusätzlich dazu findet eine weitere Kompression in der Wort-Gruppe statt. Das Signal 

des Atmosphärenmikrofons wird nur geringfügig bearbeitet. Mittels eines High-Pass Fil-

ters werden die tiefen Frequenzen entfernt, da sich dort zumeist nur störende Windge-

räusche befinden. Wenn es die Situation erfordert, können höhere Frequenzen ab 2-3 

kHz gezielt angehoben werden um Geräusche wie Bellen und Blätterrascheln hervorzu-

heben. Da das Mikrofon aber nur für die Fließ-Mazen verwendet und somit von Sprache 

überlagert wird, sind diese Feinheiten in der Endmischung aber meist nur schwer wahr-

nehmbar. Das Spion-Mikrofon im Studio wird ebenfalls mit einem High-Pass-Filter in den 

tiefen Frequenzen beschnitten, um unrelevante Signalanteile auszublenden, und im Be-

reich 4 kHz angehoben, um eine bessere Sprachverständlichkeit zu gewährleisten. Da 

das Mikrofon keinen Einfluss auf die Sendung hat, kann hier auch von klangästhetischen 

Aspekten Abstand genommen werden und das Signal zu seinem Zweck, der Übertra-

gung von Kommandos aus dem Studio, verformt werden. Die Signale von Maz- und Mu-

sik-Einspielern werden klanglich nicht bearbeitet, da es sich um fertig produziertes 

Material handelt. Im seltensten Fall lohnt sich eine leichte Kompression um Pegelunter-

schiede auszugleichen. 
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Signal/Kanäle Quelle Ziel Klangliche Bearbeitung 

Moderation 
Analoger Input am Ü-

Wagen  

Wort-

Gruppe 

Klangliche Anpassung der Stimme 

durch Filter, Equalizer und Kom-

pression 

4 x Gäste 
Analoger Input am Ü-

Wagen 
Wortgruppe 

Klangliche Anpassung der Stimme 

durch Filter, Equalizer und Kom-

pression 

Spion-Mikrofon 
Analoger Input am Ü-

Wagen 

Atmo-

Gruppe 

Abschneiden der tiefen Frequenzen 

durch Filter (High-Pass) 

Atmosphären-

mikrofon  

Analoger Input am 

Kamerakopf, von dort 

über Triax an CCU, 

dort analoger Output 

Atmo-

Gruppe 

Abschneiden der tiefen Frequenzen 

durch Filter (High-Pass), Anhebung 

oder Absenkung bestimmter Signal-

teile für Ausblendung oder Hervor-

hebung 

Maz  
Digitaler Input im Ü-

Wagen 

Maz-

Gruppe 
Keine Bearbeitung 

Wort-Gruppe - 
Summe 1 

Summe 2 
Kompression 

Atmo-Gruppe - 
Summe 1 

Summe 2 
Keine Bearbeitung 

MAZ-Gruppe - 
Summe 1 

Summe 2 
Keine Bearbeitung 

Musik-Gruppe - 
Summe 1 

Summe 2 
Keine Bearbeitung 

Summe 1 - 

Digitaler 

Output im 

Ü-Wagen 

Kompression durch insertierten 

Kompressor/Limiter 

Summe 2 - 

Digitaler 

Output im 

Ü-Wagen 

Keine Bearbeitung 

Tabelle 5 Signalverlauf und Bearbeitung 
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Beschaltung der Aux-Wege 

Abgeleitet vom englischen Wort auxiliary (Hilfs-) sind Aux-Busse, Ausspielwege, deren 

Signalabgriff vor (Pre) oder hinter (Post) einem Fader liegen kann.112 Für die Produktion 

von „Tiere suchen ein Zuhause“ werden vier dieser Aux-Wege benötigt. 

Aux 1: Dieser Ausspielweg beinhaltet nur das Signal des Mikrofons der Moderatorin. Es 

wird dabei Pre-Fader abgegriffen. Der Aux wird dann dem Intercomsystem zugeführt 

und im Moderations-IFB als Input genutzt. So ist die Moderatorin auch auf dem IFB zu 

hören, wenn ihr Kanal zugezogen ist.  

Aux 2: Dieser Aux-Weg dient als Monitoring-Kanal für die Moderatorin. Er wird Post-

Fader mit den Gruppensignalen der Wort- und der MAZ-Gruppe beschalten. Sie erhält 

auf diesem Weg eine an sie angepasste Mischung, mit der sie sich selbst, ihre Ge-

sprächspartner und alle Einspieler hört, sobald sie im Programm sind. Der Aux wird dann 

dem Intercomsystem zugeführt und im Moderations-IFB als Mix-Minus genutzt.  

Aux 3: Dieser Aux-Weg dient als Monitoring-Kanal für die Tierbetreuer. Er wird Post-

Fader mit den Gruppensignalen der Wort- und der MAZ-Gruppe beschalten. So können 

sie der Sendung folgen und bekommen mit, was im Studio passiert, auch wenn sie sich 

außerhalb des Gebäudes befinden. Der Aux wird dann dem Intercomsystem zugeführt 

und im Tierbetreuer-IFB als Mix-Minus genutzt. Einige der Tierbetreuer verzichten auf 

diese Monitormischung. Dann wird der Aux stummgeschalten, bleibt aber weiterhin vor-

handen. 

Aux 4: Dieser Aux-Weg dient als Einspielweg für das Studio. Er wird Post-Fader mit den 

Gruppensignalen der MAZ-Gruppe beschalten. So können über den Lautsprecher im 

Studio die Einspieler gehört werden. Der Aux wird dann dem Intercomsystem zugeführt 

und im Studio-IFB als Mix-Minus genutzt. 
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4.4 Mischung 

Die eigentliche Mischung des Sendetons für die Produktion „Tiere suchen ein Zuhause“ 

ist unkompliziert, birgt aber einige Schwierigkeiten. Grundsätzlich geht es darum eine 

normgerechte Mischung des Sendeprogramms abzuliefern. Beim Zuschauer soll dabei 

dieselbe Wahrnehmung hervorgerufen werden, wie bei einem Betrachter vor Ort.113 Das 

entstehende Programm ist in den Abschnitten der Moderationen und der Gespräche mit 

den Gästen ein reines Mono-Signal, da es in diesem Abschnitt keine Stereoanteile gibt. 

Im Ablauf der Sendung werden immer wieder Einspieler eingeblendet und abgeblendet. 

Die entsprechenden Gruppen werden dabei am Mischpult auf- und zugezogen. Würde 

die Sendung chronologisch und an einem Stück aufgezeichnet werden, würden also die 

einzelnen Elemente im Wechsel aneinandergefügt werden. Doch durch die nicht-chro-

nologische und „Takeweise“ Produktion ist dies nicht möglich. 

Übergänge und Anschnitt 

Wenn zwei Takes aneinandergeschnitten werden müssen, soll der akustische Schnitt 

möglichst nicht zu hören sein. Dabei gibt es die Möglichkeit, dass zwischen die aufge-

zeichneten Elemente ein Einspieler gehört. So kann die Wort-Gruppe zum Ende des 

Takes einfach abgeblendet und die MAZ-Gruppe aufgeblendet werden. Wenn der Ein-

spieler startet, wird vom Toningenieur dann der akustische Übergang von Gespräch zu 

Einspieler gemischt. Nun schneidet der Mazer und unterbricht die Aufzeichnung. Er kann 

dies auch erst kurz vor Ende des Beitrages tun. Nun muss der Regler der MAZ-Gruppe 

in der aktuellen Position bleiben. Es erfolgt die Unterbrechung, wenn zum Beispiel das 

nächste Tier hereingebracht wird oder ein Umbau stattfindet. Ist das Team wieder bereit 

zum Aufzeichnen, wird der Beitrag wieder abgefahren und ab genau der Stelle wieder 

aufgezeichnet, an der vorher pausiert wurde. Durch das Halten der Faderposition in der 

MAZ-Gruppe, ist auch kein Lautstärkesprung zu hören. 

Anders verhält es sich hingegen, wenn innerhalb einer Moderation oder eines Gesprä-

ches geschnitten wird. Dies kann bei einem Versprecher der Moderatorin auch innerhalb 

eines Satzes geschehen. In diesem Fall muss das bereits aufgezeichnete Signal bis zum 

Anschnitt zugespielt werden, damit die Moderatorin hört, zu welchem Zeitpunkt, mit wel-

chem Text und mit welcher Betonung sie wieder einsetzen muss. Es wird dann über die 

Master-Maz abgespielt und vom Toningenieur ins Programm gemischt. Sobald der Um-

schnitt erfolgt, wird die Aufnahme gestartet und die Moderatorin spricht wieder weiter. 
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Dieses Verfahren wird als AdOn-Verfahren bezeichnet. Vor dem Umschnitt muss die 

Zuspielung des ersten Takes, der von der Master-Maz kommt, vom Toningenieur zuge-

zogen werden, da sonst das nun nach dem Schnitt aufgezeichnete Programm wieder 

von der Master-Maz ausgegeben und wieder aufgezeichnet werden würde. Dies würde 

für eine Rückkopplung sorgen und die Aufnahme müsste beendet werden. Durch das 

vorzeitige Zuziehen der Gruppe kommt es dazu, dass der exakte Moment des Übergan-

ges zwischen altem und neuem Teil nicht genau zu hören ist. Daher wird für diesen 

Schnitt der Controlroom des Mischpultes in der Tonregie mit einem anderen Signal be-

schalten. Dabei wird von der Programmsumme auf den Ausgang der Master-Maz ge-

wechselt. So kann genau gehört werden, was das Gerät abspielt und was es nach dem 

Umschnitt aufzeichnet. Für die Personen in der Regie reicht in diesem Moment der un-

gefähre Übergang. Eine andere Möglichkeit wäre, den Zuspieler für den Umschnitt aus 

der Sende-summe zu nehmen und so nur der Moderatorin zu hören zu geben. Damit 

würden mögliche Rückkopplungen vermieden werden, aber auch die Möglichkeit im Ü-

Wagen den Übergang zu hören. Dies wäre dann nur für den Toningenieur möglich und 

für die Regie erst bei einer nachträglichen Überprüfung möglich.114 

Unterlegen der Abspannmusik 

Eine weitere Besonderheit, ist das Unterlegen der Abspannmusik. In einer regulären 

Produktion wird die Musik während der Abmoderation gestartet und am Ende abgeblen-

det. Dies geschieht dann live und kann nicht mehr rückgängig gemacht werden. Weil 

jedoch bei der Produktion von „Tiere suchen ein Zuhause“ am Ende der Aufzeichnung 

dafür genug Zeit ist, wird dieser Schritt nachträglich durchgeführt. Da als Abspannmusik, 

die Musik des Intros verwendet wird, schneidet der Mazer das Intro so zurecht, dass es 

genau mit dem Ende der vorher aufgezeichneten Moderation endet. Bei der darauffol-

genden Unterlegung wird das Bild des Einspielers nicht eingeblendet. Lediglich der Ton 

wird als Untermalung unter die Abmoderation gemischt.115 

Probleme durch Störgeräusche 

Die wohl größte Schwierigkeit bei der Aufzeichnung ist die Produktionsumgebung. Das 

Studio befindet sich in einer eigens dafür gebauten Halle auf dem Produktionsgelände 

in Bocklemünd. Die Halle besitzt ein Blechdach, welches kaum dämpfende Eigenschaf-

ten aufweist. Zwar wurde ein Netz darüber gespannt, doch dieses sorgte nur für eine 
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geringfügige Verbesserung. Und so sind sowohl Regengeprassel bei Unwetter, als auch 

die in der Nähe des Produktionsgeländes startenden und landenden Flugzeuge gut zu 

hören. Außerdem besitzt die Halle eine nur unzureichend gedämpfte Klimaanlage, die in 

unregelmäßigen Abständen eingeschalten wird. Um die akustischen Eigenschaften des 

Studios zu verbessern, hat man allerdings möglichst viel schallabsorbierendes Material 

für die Kulisse verwendet.116  

 

Abbildung 19 Außenaufnahme des Studiogebäudes für "Tiere suchen ein Zuhause" auf dem Betriebsge-
lände des WDRs in Köln-Bocklemünd 

Im Außenbereich verhält es sich ähnlich. Zwar befindet sich zwischen dem Drehort und 

der nächsten Straße die Halle, dennoch sind zusätzlich zum Fluglärm zum Beispiel vor-

beifahrende LKWs zu hören. All diese Störgeräusche verringern den Signal-Störabstand 

zwischen dem gesprochenen Wort und den Umgebungsgeräuschen. Wenn der Pegel 

der Störgeräusche dabei zu groß wird, sinkt die Sprachverständlichkeit und die Aufzeich-

nung müsste abgebrochen werden. Leider ist dies bei dieser Produktion nicht so einfach, 

da die Tiere, verunsichert durch die ihnen fremde Umgebung, unruhig werden und so 

nicht präsentiert werden können. Würde man den Produktionsprozess durch erneutes 

Ansetzen verlängern, würde das die Tiere weiter stressen, weshalb auch aus Tierschutz-

gründen davon abgesehen wird. Denn gerade bei Regengeräuschen ist ein Ende nur 

schwer absehbar. Dies sorgt dafür, dass Störgeräusche bis zu einem gewissen Maße in 

Kauf genommen werden. So sind dann in der Sendung Regengeprassel, das Rauschen 

der Klimaanlage oder Motorengeräusche zu hören. Da die entsprechenden Störquellen 
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für den Zuschauer nicht sichtbar sind, lässt sich für ihn nicht erkennen, was er genau 

hört und das Geräusch wird als Fehler wahrgenommen. Um dies zu verhindern, hat man 

sich auf den Kompromiss eingelassen, die Moderatorin die Störgeräusche ansprechen 

zu lassen. Dies bricht zwar mit der Studioumgebung, liefert aber die nötige Erklärung, 

wenn die Moderatorin zum Beispiel sagt: „… und machen Sie sich keine Sorgen, dass 

Ihr Fernseher kaputt sei. Was Sie hier hören ist der Regen auf unserem Hallendach…“.  
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5 Konzeptionierung der Kommandotechnik 

Da die Produktion von „Tiere suchen ein Zuhause“ schon seit mehreren Jahren unter 

den gleichen Bedingungen stattfindet, haben sich gewisse Arbeitsweisen eingefahren, 

so auch im Bereich der Kommunikation.117 Für unregelmäßige oder sogar nur einmalig 

auftretende Produktionen werden separate Konfigurationen der Kommando-Technik 

vorgenommen, da es nicht nur von technischer, sondern auch von redaktioneller Seite 

Änderungen zu den letzten Sendungen geben kann. Man kann in diesem Prozess zwar 

auf bereits vorhandene Konfigurationen aufbauen, wird jedoch viele Parameter verän-

dern müssen. Bei der Konfiguration für „Tiere suchen ein Zuhause“ hat sich in den letzten 

Jahren nur wenig verändert. Da der Produktionsablauf jedes Mal gleich ist, sind Prob-

leme mit der Konfiguration schon lange bekannt und behoben. Es hat sich so eine opti-

mierte Form entwickelt, die maximal auf persönliche Vorlieben angepasst werden muss. 

5.1 Port und Panel Config-Sheets 

Als Grundlage und zur Verdeutlichung der hier vorgestellten Konfiguration dienen die in 

der Anlage befindlichen Panel-Sheets, auf denen die Sprechstellen mit ihren Funktionen 

eingetragen sind. Dabei handelt es sich um Excel-Tabellen, die der Hersteller Riedel für 

die Planung von Intercomsystem entworfen hat. Für die Sprechstellen des Toningeni-

eurs und die des Bildmischers wurden Panel-Sheets genutzt, die nicht den verwendeten 

Sprechstellen entsprechen, da für das Toningenieurs-Panel keine Vorlage existiert und 

das Bildmischer-Panel so übersichtlicher dargestellt werden konnte. Auf den jeweiligen 

Seiten wurde diese Unterscheidung zusätzlich vermerkt. Außerdem ist eine Tabelle bei-

gefügt, die eine Auflistung der im Mainframe verbauten Karten und ihrer Zuweisung be-

inhaltet. Sie wurde direkt aus der Konfigurationssoftware übernommen.  
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5.2 Wichtigste Elemente der Konfiguration 

Sprechstelle des Toningenieurs 

Bei der Sprechstelle des Toningenieurs handelt es sich um eine extra von Riedel und 

Stage Tec angefertigte Oberfläche, die voll in die zentrale Bedieneinheit des Pultes in-

tegriert ist. So muss der Ingenieur nicht zu einem anderen Gerät greifen, um die Sprech-

stelle zu nutzen. Das Mikrofon und der Lautsprecher der Sprechstelle sind in einem extra 

angefertigten Gerät oberhalb des Mischpultes verbaut. Auf der Sprechstelle liegen fast 

alle Sprechstellen und wichtige Ports des Systems auf. Dies ist wichtig, da der Toninge-

nieur der Ansprechpartner ist, wenn Teilnehmer Probleme mit ihrem Gerät oder Ände-

rungswünsche haben oder aber andere Teilnehmer die Sprechstelle mit nutzen. Ein 

Beispiel dafür ist die Verbindung zur Licht-Sprechstelle. Diese befindet sich im Studio 

und wird während der Sendung vom Lichttechniker genutzt, um mit der Regie zu kom-

munizieren. Während der Vorbereitungszeit vor der Aufzeichnung wird sie aber auch von 

Ton- und Bildtechnikern genutzt, um mit ihren Gewerkeleitern zu kommunizieren. Ein 

weiterer wichtiger Punkt seiner Sprechstelle ist die sogenannte Dim-Funktion beim Ein-

sprechen ins Studio. Spricht der Toningenieur in das Studio ein, erklingt seine Stimme 

aus dem aufgebauten Lautsprecher, kann dort von einem im Raum befindlichen Mikro-

fon, zum Beispiel dem der Moderatorin, aufgefangen werden und dann wieder bei auf-

gezogenem Fader auf die Abhöre der Tonregie gegeben werden. Von dort kann das 

Signal wieder auf das Kommunikationsmikrofon gelangen und wieder ins Studio, so dass 

eine Rückkopplung entsteht. Um das zu vermeiden, wird mit dem Druck auf die Taste 

nicht nur die Verbindung ins Studio geschalten, sondern auch die Abhöre der Tonregie 

abgedämpft.  
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Abbildung 20 Aurus Panel in der Konfigurationssoftware 

Sprechstelle des Regisseurs 

Bei der Sprechstelle des Regisseurs handelt es sich um eine Tischsprechstelle (DCP-

1016), die vor ihm auf dem Tisch platziert wird und mittels einer Querverbindung am 

Heck des Ü-Wagens angeschlossen wird. Die Sprechstelle ist so konzipiert, dass der 

Regisseur während der Aufzeichnung kaum Tasten drücken muss und sich so ganz auf 

den Ablauf und seine Unterlagen konzentrieren kann. Daher sind die drei wichtigsten 

Kommunikationswege als „Latching“-Tasten programmiert, die bei Tastendruck einras-

ten und so eine dauerhafte Verbindung schaffen.118 Dabei handelt es sich um die Ver-

bindungen zum Aufnahmeleiterfunk (Funk AL), zu den Kameras (Ka 1-6 P) und in die 
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Konferenz „offene Regie“ (offenReg). Die Taste „Anja“ stellt eine Verbindung zu den 

Tierbetreuern her. Die Beschriftung wurde hier dem Namen der Leiterin dieses Gewer-

kes angepasst.  

Konzept der offenen Regie 

Während der Produktion einer Fernsehsendung ist es wichtig, dass alle Gewerke die 

sich im Ü-Wagen befinden und an der Aufzeichnung mitwirken, den Regisseur und die 

Vorgänge in der Regie gut hören können. Es wäre sehr umständlich, wenn der Regisseur 

alle wichtigen Kommandos einzeln an alle Teilnehmer, wie den Toningenieur oder den 

Mazer, weiterleiten müsste. Daher wird eine Konferenz mit strikt vergebenen Talk- und 

Listen-Privilegien vergeben. Die Teilnehmer der Konferenz teilen sich daher in zwei 

Gruppen: die Teilnehmer, die in die Konferenz sprechen und die, die sie nur hören. 

Durch die räumliche Nähe können Bildmischer, Redakteur und Regisseur ohne Sprech-

stellen kommunizieren und brauchen daher die Konferenz, in die sie als einzige spre-

chen, nicht zu hören. Alles was sie sagen, sobald sie sich in die Konferenz eintasten, 

also die entsprechende Taste betätigen, wird dann an den anderen fünf Sprechstellen 

ausgegeben (SG-Operator, Licht, Rüstwagen, Tonregie, MAZ). Dort kann das Signal 

aber noch in der Lautstärke verändert oder komplett stummgeschalten werden. Das Zu-

rücksprechen zu den drei Teilnehmern in der Regie erfolgt dann über separate Tasten. 

Durch dieses Konzept kann der Regisseur davon ausgehen, dass jeder Teilnehmer im 

Ü-Wagen ihn hört, sobald er sich in der Regie eintastet. 

EW und Fremdverbindungen 

Als EW-Verbindungen werden in dieser Konfiguration die Verbindungen zum Mischpult-

system bezeichnet. Diese Abkürzung steht für Einspielweg. Es handelt sich dabei um 

digitale Verbindungen, die direkt zwischen dem Base Device im Ü-Wagen und dem Rie-

del Mainframe bestehen. Dort wird eine CAT5-108 G2 Client Card genutzt, um die Sig-

nale zu empfangen und an das Base Device zu senden. Sie werden in diesem Fall für 

die Zuführung der Mix-Minus Signale zu den IFBs verwendet. Insgesamt sind acht bidi-

rektionale EWs vorgesehen, von denen aber nicht alle genutzt werden. Fremdverbin-

dungen dienen der Annahme von Fremdsignalen, die von außerhalb des Ü-Wagens oder 

auch anderen Geräten zugeführt werden. Sie liegen als patchbare Ein- und Ausgänge 

am Steckfeld der Tonregie auf und können so frei verschalten werden. Sie dienen zum 

Beispiel als Outputs für die drei IFBs. Durch das Aufliegen am Steckfeld können die 

Signale auch sehr schnell und übersichtlich auf neue Senken gesteckt werden. So zum 

Beispiel, wenn der Umbau nach draußen stattfindet. Dabei wird auch der Studiolautspre-

cher mit umgebaut. Nun kann das Signal, dass vorher ins Studio ging, auf die Leitung 

gesteckt werden, die in den Außenbereich zum Lautsprecher führt.  
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Abbildung 21 Einspielwege (EW) vom Mischpultsystem zum Riedel Frame 

Das Kamerakommando 

Die meisten Fernsehkameras besitzen zwei Kommandoleitungen. Diese sind das soge-

nannte Engineering- und das Production-Kommando. Dies soll eine getrennte Kommu-

nikation mit der Bildtechnik (Engineering) und der Bildregie (Production) ermöglichen. 

So ist es auch bei den hier verwendeten Kameras. Diese Unterteilung der Kommunika-

tion wird auch im Ü-Wagen weitergeführt. So kommunizieren Regie und Bildmischer 

über den Production-Weg und der Bildingenieur über den Engineering-Weg mit den Ka-

meraleuten oder Technikern. Die Anbindung erfolgt mittels 12 analoger Ports, je eines 

für einen Kommunikationsweg der Kamera. Die Kameras werden entweder direkt ange-

sprochen also über eine Verbindung von Sprechstelle zu Port oder über die Gruppe CCU 

Engineering bzw. CCU Production. Diese beiden Gruppen vereinen die jeweiligen sechs 

analogen Ports unter einer Taste. Das Rücksprechen der Kameras ist über die Vox-

Funktion der Ports realisiert. Sobald dort ein Audiosignal anliegt, wird es weitergeschal-

ten. Dabei verbinden sich die Engineering-Wege der CCUs nur mit der Sprechstelle des 

Bildingenieurs und die Production-Wege mit den Sprechstellen: Bildmischer, Regisseur, 

Toningenieur, Bildingenieur.  
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IFBs 

Die verschiedenen Signale, die in die IFBs geführt werden, sind in dem Kapitel  

4.3 Mischpultsetup näher beschrieben. Die Mix Minus Signale aus den Aux-Verbindun-

gen 2-4 werden im Mischpult auf drei separate Controlrooms geschalten. Diese Abhör-

punkte besitzen eigene dauerhaft belegte Drehgeber in der zentralen Bedieneinheit des 

Mischpultes. Die Ausgänge der Controlrooms werden auf die EWs geschalten, welche 

dann wiederum in den Riedel Mainframe geroutet sind. Diese Verschaltung bietet eine 

schnelle und direkte Eingriffsmöglichkeit in den Lautstärkepegel des Mix Minus-Signals. 

Als Outputs der IFBs werden am Steckfeld aufliegende Fremdverbindungen verwendet. 

Der Dim-Level liegt bei -18 dB für alle drei IFBs, so dass das Mix Minus-Signal um 18 

dB gedämpft wird, wenn ein Einsprechen in den IFB erfolgt. Der Output Gain des Studio-

IFB wird um 6 dB gedämpft, so dass am Lautsprecher kein zu hoher Pegel anliegt (siehe 

Abb. 17).  
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6 Bewertung der Konzeptionierung 

Die Konzeptionen der Audio- und Kommunikationstechnik für diese Produktion beruhen 

auf vielen verschiedenen Faktoren. Zum einen wird die Sendung mit einer solchen Re-

gelmäßigkeit aufgezeichnet, dass man dafür separate Technik dauerhaft bereitstellt, die 

im Produktionsalltag ansonsten nicht mehr verwendet wird. Daher ergibt sich zum Bei-

spiel das verwendete Drahtlosmikrofonsystem. Zum anderen ist der Kreis der Personen, 

die die Sendung redaktionell betreuen so klein, dass alle Anpassungen an die Wünsche 

der Redaktion bereits in den letzten Jahren vorgenommen worden sind. Veränderungen, 

die die inhaltliche Gestaltung der Sendung und somit Anpassungen des genutzten Ma-

terials erfordern würden, sind daher nicht vorhanden. Genauso ist der Ablauf der Pro-

duktion mit der Zeit so strukturiert und perfektioniert worden, dass für die Redaktion kein 

Handlungsbedarf besteht. Daher ist auch die Konfiguration des Kommunikationssystems 

als nahezu optimal für diesen Anwendungsfall zu bezeichnen. Denn alle Beteiligten wis-

sen damit umzugehen und eine Veränderung der Geräte würde in diesem speziellen Fall 

den Prozess behindern.  

Ein weiterer wichtiger Faktor ist das Element der Tiere in der Sendung. Dadurch wird der 

Produktionsablauf vor allem dahingehend beeinflusst, dass Passagen der Aufzeichnung 

bei technischen Mängeln nicht wiederholt werden können. Dies sorgt dafür, dass Klei-

nigkeiten, also zum Beispiel akustische Fehler oder Störer, die eine gewisse Grenze 

nicht überschreiten, zugunsten des Ablaufes und der Tiere übergangen werden.119 Da 

also schon kleinere Fehler hingenommen werden, ist der Wunsch nach einer Verbesse-

rung des akustischen Ergebnisses sehr gering. Lediglich die Mitarbeiter des Gewerkes 

Ton, könnten aus eigenen Stücken eine Verbesserung anstreben. Von der redaktionel-

len Seite wird dies allerdings nicht gefordert. Es wäre möglich zum Beispiel eine Verbes-

serung des Signal-Störabstandes im Sprachsignal der Moderatorin und der Gäste zu 

erreichen, wenn man den Mikrofontyp ändern würde. So könnte man zum Beispiel auf 

Nackenbügelmikrofone oder Lavalier-Mikrofone mit Nierencharakteristik wechseln. 

Beide Varianten würden dafür sorgen, dass mehr Sprachsignal und weniger Störsignal 

übertragen werden würde: das Nackenbügelmikrofon durch seinen geringeren Abstand 

zum Mund und das Ansteckmikrofon durch seine gerichtete Charakteristik. Ein weiterer 

Vorteil wäre die Möglichkeit, das Mikrofon der Moderatorin bei Außenaufnahmen nun mit 

einem Poppschutz vor Windgeräuschen schützen zu können. Beide Varianten bieten 

dabei natürlich auch Nachteile. Bei Nackenbügelmikrofonen besteht immer die Gefahr 

des Verrutschens, gerade bei vielen körperlichen Bewegungen wie in dieser Sendung. 
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Außerdem wird dieses Mikrofon von vielen Redaktionen als unästhetisch empfunden. 

Zusätzlich käme wieder die Gefahr hinzu, dass die Tiere in Kontakt mit dem Mikrofon 

kommen könnten. Bei dem Lavalier-Mikrofon mit Nierencharakteristik, wäre die größte 

Gefahr, dass die Kapsel durch die eigene Bewegung oder durch die Tiere ihre Position 

verändert und damit die Schallquelle aus dem Fokus verliert. Bei ungerichteten Mikrofo-

nen ist dies nicht so problematisch, da eine Verdrehung der Kapsel keine Einwirkung auf 

den ausgegebenen Pegel hat. Bei Nierenmikrofonen würde der Ausgangspegel, durch 

die geringere Empfindlichkeit der Kapsel an den Seiten außerhalb der Membranachse, 

erheblich abfallen. Ein weiterer Punkt in dem die Konzeptionierung verbessert werden 

kann, ist die Verwendung eines Antennen-Combiners für die Sender des IEM-Systems 

bzw. die Verwendung eines Stereosenders. Dieser würde die Möglichkeit bieten, die 

Ausgänge der Sender auf einer Antenne zusammenzufassen, so dass nur noch eine 

Antenne sowohl im Studio aufgebaut als auch nach außen umgebaut werden müsste, 

wenn es zu Außenaufnahmen kommt. Diese Veränderung würde aber nur der Arbeits-

weise der Tontechniker dienen und nicht der Gestaltung der Sendung. Eine weitere Ver-

änderung, die der technischen Durchführung dienen würde, wäre der Aufbau einer 

separaten Sprechstelle für den Tontechniker im Studio. So müsste dieser nicht die Licht-

Sprechstelle mit nutzen. 

Ein weiterer Kritikpunkt an der Konzeptionierung der Kommunikationstechnik, ist die Ar-

beitsweise mit einer offenen Regie. Durch dieses Verfahren werden alle Geräusche, die 

in der Regie auftreten, also neben dem gesprochenen Wort, Lüftergeräusche und das 

Programmsignal aus den Abhörlautsprechern in der Regie über das Kommunikations-

system übertragen. Da sich die drei Sprechstellen, die in die Konferenz sprechen, alle 

in der Regie befinden, verstärkt sich dieser Störgeräuschpegel. Dies hat zur Folge, dass 

es in der Tonregie zur Überlagerung des gemischten Signales aus den Abhörlautspre-

chern und dem Kommandosignal kommt, was zu einer Verfälschung des Höreindruckes 

in der Tonregie führt. Da aber in der Tonregie die Lautstärke des Kommunikationskanals 

nicht soweit herunter gedreht werden kann, dass ein sauberes Abhören möglich ist, da 

sonst Kommandos nicht gehört werden, wird aktuell so gearbeitet. Ein Lösungsansatz 

dafür wäre das Ausschalten der Abhörlautsprecher in der Bild-Regie und das Abhören 

des Programmtones über die Headsets der Sprechstellen. Dies würde für ein dauerhaf-

tes Signal auf den Ohren der Anwesenden sorgen, was eine Kommunikation häufig er-

schwert, da Kommandos nur schwer vom Programm zu trennen sind. Daher müsste 

mittels einer Prioritätenvergabe im Kommunikationssystem dafür gesorgt werden, dass 

das Programmsignal unterdrückt wird, wenn ein Kommando an der Sprechstelle an-

kommt. 

Es wird also deutlich, dass die möglichen Anpassungspunkte an der Konzeptionierung 

sehr gering sind und den Ablauf der Produktion und das Endergebnis nur minimal be-

einflussen würden.   
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7 Fazit 

Der Kernaspekt der Arbeit war die Präsentation der Konfigurationen der Audio- und Kom-

mandotechnik für die Produktion einer Fernsehsendung und die Gesichtspunkte, unter 

denen sie konzipiert wurde, aufzuzeigen. Dabei wurde deutlich, dass die verwendete 

Technik anhand ihrer technischen Merkmale und ihres Verwendungszweckes ausge-

wählt wurde. Es wurden also zum Beispiel gerichtete Mikrofone für weit entfernte Schal-

lereignisse verwendet oder drahtlose IEM-Systeme für Mitarbeiter, die sich frei bewegen 

müssen. Es wurden außerdem die Grundlagen von analogen und digitalen Audiosigna-

len vermittelt. Ihre Unterscheidung ist vor allem für die Beschaltung von Eingängen und 

Ausgängen wichtig. Das technische Verständnis bildet somit die Grundlage für die Kon-

zeptionierung. Diese Überlegungen können auch immer wieder auf kommende Produk-

tionen angewendet werden. Obwohl durch die technische Ausstattung des WDRs die 

Auswahl an Technik beschränkt war, konnte aus verschiedenen Geräten verschiedener 

Hersteller ausgewählt werden. Lediglich bei der Kommandotechnik war man auf die Pro-

dukte des Herstellers Riedel beschränkt. Jedoch sind die dargestellten Verschaltungen, 

wie Punkt zu Punkt-Verbindungen oder Gruppen und Konferenzen, auch mit anderen 

Produkten möglich. Auch die Konzepte der Kommandoverschaltungen wie zum Beispiel 

der IFBs wurden so dargestellt, dass sie mit anderen Systemen nachbaubar sind.  
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Auflistung der im Riedel Mainframe verbauten Karten und ihre Verschaltung im 
Intercomsystem: 
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Interviewfragen für Bachelorarbeit von Philipp Triller  

  

Thema:  

Konzeptionierung  einer  Konfiguration  der  Audio-  und  Kommandotechnik 

des Fernsehübertragungswagen 3 des WDRs für die Produktion einer Folge "Tiere suchen ein 

Zuhause“       

Interviewpartner Michael Brook:  

  

  

Wo wird die Sendung „Tiere suchen ein Zuhause“ produziert?   

- In einer extra dafür gebauten Produktionshalle  

  

Hat sich die Produktion über den Lauf der Zeit verändert?   

• Sowohl technisch als auch redaktionell  

  

- Diese Sendung wird seit Beginn mit einem 4-Kamera-Ü-Wagen produziert und hat sich 

im Ablauf nicht verändert.  

- Auch redaktionell sind die Abläufe im Wesentlichen gleichgeblieben.   

  

Welche Personen (Funktionen) sind an der Produktion einer Folge beteiligt?  

• Auf technischer Seite  

  

- Bildingenieur/in, Toningenieur/in, Bildtechniker/in, Tontechniker/in, Bildmischer/in,   

MAZ-Techniker/in, SG-Operator/in, Kraftfahrer/in, Lichttechniker/in, 4x Kamera-

mann/frau,  

Requisite, Maske, Aufnahmeleitung  

• Auf redaktioneller Seite  

  

- Redakteur/in, 2x Tierbetreuer/in, Regisseur/in  

  

Wie ist das Verhalten der Redaktion zu technischen Mängeln?  

• Werden Kleinigkeiten stark kritisiert?  

  

- Kleinigkeiten werden nicht kritisiert, solange sie vertretbar sind.  
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• Werden „größere“ Fehler in Kauf genommen?  

  

- Größere Fehler werden vom Personal soweit korrigiert, dass sie dem Fernsehzuschauer 

nicht auffallen.  

  

Gibt es Ausnahmen für die unterschiedlichen Produktionstage/Folgen?   

• Sonderwünsche, spezielle Einspieler  

  

- Für jede Produktion werden die Einspieler vorproduziert und am ersten Produktionstag 

angeliefert. Da das Zeitraster für die Produktionstage sehr eng ist, müssen alle „Son-

derwünsche“ im Vorfeld bekannt und in dem Zeitrahmen unterzubringen sein.  

  

Welche Maßnahmen wurden zur Verbesserung der Akustik/Klangqualität am Studiogebäude 

vorgenommen?  

- Bei der Dekoration im Studio ist weitesgehendst darauf geachtet worden, möglichst 

viel schallschluckendes Material zu verwenden. Durch die Verwendung von sendebe-

dingt immer nur zwei Mikrofonen gleichzeitig kann eine einigermaßen trockene 

Tonaufzeichnung realisiert werden.  

  

Wie wird ein Anschnitt gemischt? (Wenn innerhalb eines Takes neu angesetzt werden muss)  

• Welche Signale werden zugespielt und welche müssen abgegeben werden   

• Welche Signale dürfen ab dem Umschnitt nicht mehr abgegeben werden  

  

- Es wird nach dem sogenannten AdOn-Verfahren gearbeitet. Dabei wird der zuletzt auf-

gezeichnete Take ab- und ins Studio eingespielt und im Anschluß im Studio mit der 

Aufzeichnung des neuen Takes fortgefahren.  

Genauso wird mit den Einspielern verfahren. Diese Methode gewährt immer einen 

sauberen Anschluss.  

  

Wie erfolgt das Unterlegen der Abspannmusik?  

  

- Die Abspannmusik wird nach der aufgezeichneten Abmoderation so mit dieser unter-
legt und als Untermalung dazugemischt, dass sie genau mit dem Ende der Abmodera-
tion ebenfalls endet.   



Anlagen XXVIII 

 

Datenblätter der verwendeten Mikrofone: 

 



Anlagen XXIX 

 

 

Quelle: www.microphone-data.com (Hg.) (2015a): Neumann: KM 184. Online verfügbar 

unter http://microphone-data.com/microphones/km184/#, zuletzt geprüft am 15.12.1017 

um 11.42 Uhr. 

 



Anlagen XXX 

 

 

Quelle: www.microphone-data.com (Hg.) (2015b): Sennheiser: MKE 1. Online verfüg-

bar unter http://microphone-data.com/microphones/mke1/#, zuletzt geprüft am 

15.12.2017 um 11:37 Uhr. 

 



Anlagen XXXI 

 

 

Quelle: www.microphone-data.com (Hg.) (2015c): Sennheiser: MKE 2. Online verfüg-

bar unter http://microphone-data.com/microphones/mke2pc/, zuletzt geprüft am 

15.12.2017 um 11:39 Uhr. 



Anlagen XXXII 

 



Anlagen XXXIII 

 

 

Quelle: www.microphone-data.com (Hg.) (2015d): Sennheiser: MKH 416 P48U-3. On-

line verfügbar unter http://microphone-data.com/microphones/mkh416/, zuletzt geprüft 

am 15.12.2017 um 11:40 Uhr. 
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